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die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Soüntagsblatt duch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen „Poſtämter, die Orls⸗ und Lande 
feht er, unſere Ausgabeſtellen und wir 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie Provinzblättern von Berlin gemeldet 
wird, hat der Kaiſer kürzlich Veraulaſſung 
genommen, feine. ganz beſondere Befriedigung 
über eine Aeußernng des Handelsminiſters 
Möller auszuſprechen, welche ſich darauf 
bezog, daß die Induſtrie bereit fein müſſe, 
der Landwirthſchaft entgegenzukommen. 
Der Kaiſer ſoll geſagt haben: „Das iſt ganz 
mein Standpunkt. Wer imſtande iſt, zu jeder 
Zeit ein Kompromiß richtig zu werthen, wird 
im politiſchen Leben es vermeiden, ſich zu 
kompromittiren.“ Nach einer Meldung der 
u London erſcheinenden „D. Korreſp.“ ſoll 
der Kaiſer ſich über die Ausſichten der Zoll⸗ 
tarifvorlage ſehr zuverfichtlich geäußert haben. 
Die „Poſt“, die noch ausführlichere Mit⸗ 
theilungen über jene Meldung macht, knüpft 
daran die Erwartung, daß die kaiſerlichen 
Aeußerungen, „gegen deren Richtigkeit keine 
ſachlichen Gründe ſprechen“, mit einem Schlage 

dem freihändleriſchen Gerede von einer ge⸗ 
heimen Geguerſchaft des Monarchen gegen 
den Zolltarif ein Ende machen. 
Der Demonſtration des Polenktubs im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wegen 
des Urtheils im Wreſchene r Schulkrawall⸗ 
Prozeß haben ſich andere flawiſche Klubs 
augeſchloſſen und ſowohl Czechen, wie der 
liberale und klerikale Südſlawenklub haben 
Geldbeträge an den Polenklub zur Unter⸗ 
ſtützung der Familien der Verurtheilten ge⸗ 
ſeudet. — In Galizien will ſich die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung wegen des Wreſchener 
Schulprozeſſes nicht legen. Nun wird auch 
gegen die Gaſtſpiele des Berliner Jbſen⸗ 
theaters in allen galiziſchen Städten agitirt. 
An der Krakauer Univerſität werden von 
..... uu 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten.) 
(66. Fortſetzung.) 

„Ja, ſeht ſie nur an!“ fuhr dieſer fort. 
„Sie iſt eine Ohlſen geworden! Svante 
Ohlſens Ehefrau!“ 

Mit ſchadenfroher Genugthuung bes 
obachtete er die Wirkung ſeiner Worte. 
Seine Schwiegertochter prallte zurück und 
ſtarrte die Tochter ſprachlos, mit gerungenen 
Händen au. Die Kinder, die alle hereinge⸗ 
kommen waren, drängten ſich eng anein⸗ 
ander und erwarteten in äugſtlicher Spannung 
das Weitere. Der Hafenvoigt aber kam 
plötzlich mit langen Schritten durch die 
Kammer auf Heiderun zu und ſchob feine 
Fran, die, einen Zornesausbruch fürchtend, 
ihn zurückhalten wollte, rauh beiſeite. 

„Zeig her!“ ſagte er kurz und nahm 
ſeiner Tochter rechte Hand. Sekundenlaug 
ſah er auf den goldenen Reif daran nieder 
und dann der Tochter in das Geſicht. Ohne 
Zittern lag ihre Hand in der Seinen. Ohne 
Zucken hielt fie feinen ſtrengen, uuheilver⸗ 
kündenden Blick aus. Ein paarmal ſchien es, 
als wolle er den Mund öffnen. Endlich aber 
Wlenderte er nur mit einer Gebärde tiefen 
los lleug ihre Hand fort, kehrte ihr wort⸗ 
— den Rücken zu und ſchickte ſich au, die 

auumer zu verlaſſen. 
bett a tönte des Alten Stimme durch die 
* ae Stille hinter ihm her. 

„„en kaunſt ihr getroſt verzeihen, mein 
Sohn! Sie hat ſich von euch losgeſagt 
a daß fie zu den Ohlſen ging, — aber 
borg — keinen Schaden davon. Aſolf Gar⸗ 
Dir 5 Dir das Geld geſchenkt, das er 
Händen! aur geliehen — das Haft Du den 

zu danken, die ihm den Sohn 


horner: 


für en Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
ne Geschäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 5 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


8 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Für den Monat Dezember koſtet Profeſſoren und Dozenten Sammlungen für 


die durch das Gneſener Urtheil betroffenen 
Familien eingeleitet. Landmarſchall Graf 
Potocki hat 2000 Kronen, Landmarſchall Graf 
Badeni 1000, das Beamteuperſonal des 
Landesausſchuſſes 600 Kronen gezeichnet, der 
Prager Stadtrath ſandte 200 Kronen. — 
Die galiziſchen Blätter fordern aus Aulaß 
des Prozeſſes wegen der Wreſchener Schul⸗ 
vorgänge ihre Leſer zur Boykottirnug der 
Denutſchen auf. 

Ju einer Pleuarſitzung der Wiener 
Produktenbörſe wurde am Mittwoch der neue 
Geſetzentwurf betreffend Reform der land⸗ 
wirthſchaftlichen Börſen berathen und ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an den Handelsminiſter 
eine Vorſtellung zu richten, welche gegen die 
Strafbeſtimmungen, ferner gegen die auf 
Beſeitigung des Selbſtverwaltungsrechtes ab- 
zielenden Maßnahmen, und endlich gegen 
diejenigen Beſtimmungen Stellung nimmt, 
welche eine verkehrshemmende Wirkung be⸗ 
fürchten laſſen. 

Weil er bei einer Koutrollverſammlung 
ſtatt „hier“ ezechiſch „zde“ geantwortet hat, 
wurde in Prag der Arzt Dr. Oſtadal zu 
drei Monaten Arreſt verurtheilt. 

Hundertundfünfzig ausſtändige Arbeiter 
griffen in Großwardein Arbeiter, welche 
die Arbeit nicht niedergelegt hatten, an. Es 
kam zwiſchen beiden Parteien zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß. Die Polizei verhaftete 40 
Perſonen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat 
am Mittwoch ihre Sitzungen wieder aufge⸗ 
nommen. Zum Gedächtniß Crispis wurde 
beſchloſſen, während 17 Tagen den Präſi⸗ 
dentenſitz mit Trauerſchmuck zu verſehen. 

Als Helfershelfer Breseis bei der Er⸗ 
mordung König Humberts wurde am Montag 
in Mailand der Auarchiſt Luigi Grauotti 
vom Schwurgericht in contumaciam zu lebens⸗ 
läuglichem Zuchthaus verurtheilt. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer erlitt am Dienſtag der Finanzminiſter 
Caillaux eine zweifache Niederlage. Zunächſt 
bekämpfte er einen Antrag Gauthiers, der 
verlangte, daß eine detaillirte Aufſtellung der 
für die Emiſſion der Anleihe nöthigen Aus⸗ 
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tödteten und ſeine Kraft brachen. Und daß 
ſie ihn nun noch geheirathet hat, den 
Ohlſen, das wird ihn um ſo ſicherer ver⸗ 
derben. Deine Freunde wirft Du daran 
haben! Du verſtehſt das vielleicht Heute 
nicht, aber Du wirſt es ſehen und verſtehen 
lernen!“ 

Er nickte mit dem Kopf vor ſich hin, 
feine Augen wurden trüb und gläſern. Der 
Voigt, der ſich zögernd umgewandt hatte, 
trat auf ihn zu. 

„Was iſt Dir, Vater? Biſt Du müde? 

Willſt Du ſchlafen?“ 
„Schlafen?“ ſagte der Alte mühſam und 
blinzelte den Sohn unruhig au. „Nein — 
nicht ſchlafen — wach bleiben — ſehen, was 
kommen wird!“ Daun wandte er ſich laugſam 
nach ſeiner Enkelin um, die noch immer 
hochaufgerichtet neben feinem Bette ftand 
und in Gedanken verſteinert ſchien. 

„Die da — ihr verſteht fie alle nicht! 
Sie iſt, wie ich war. Ich hatte auch ſo ein 
heißes Herz. Das Leben hat's ertödtet. 
Ich glaubte auch an alles Gute und Schöne 
— das Leben hat's mich beſſer gelehrt. 
Das Leben vernichtet alles. Es ward nur 
erfunden, um das Sterben und Verderben 
zu ermöglichen. Schade, ſchade um Dich, 
Heidekind —“ 

In einem ſchweren Athen klangen feine 
Worte aus. Er legte den Kopf zurück — 
ſeine Züge wurden fahl. 

Heiderun ſah auf. Sie ſtrich mit der 
Hand über die Stirn, als erwache ſie aus 
tiefem Traum. Langjam und leiſe ging fie 
durch die bang ſchweigende kleine Verſamm⸗ 
lung nach der Thür. 

„Kind, was willſt Du?“ flüſterte ihre 
Mutter erſchrocken und haſchte nach einem 
Zipfel ihres Kleides. Heiderun wandte ſi 
um, voll ſchmerzvoller Entſchloſſenheit. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 29. 


chf mich, deine 


In⸗ und Auslandes. 


November 1901. 


gaben amtlich bekannt gegeben werde; der 
Antrag wurde aber mit 293 gegen 215 
Stimmen angenommen. Ebenſo wendete er 
ſich gegen einen. Antrag des Radikalen 
Dumont, von der Eutſchädigungsſumme im 
voraus die zur Zahlung der Unterſtützungen 
und Penſionen erforderlichen Gelder zu euts 
nehmen, welche den Opfern der Expedition 
oder ihren Verwandten in auf⸗ und ab⸗ 
ſteigender Linie gewährt werden ſollen. Auch 


dieſer Antrag fand mit 257 gegen 213, 


Stimmen die Billigung des Hanſes. Ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag, von der chineſiſchen 
Auleihe, jeder Familie, von der ein Sohn 
während des Feldzuges in China um das 
Leben gekommen iſt, 10000 Fres. zu bes 
willigen, wurde abgelehut, nachdem der 
Kriegsminiſter betont hatte, daß er ein neues 
Prinzip in die Geſetze des Völkerrechts ein⸗ 
führe. Er warnte vor den Folgen, da die 
Beſiegten dann dem Sieger für jeden um⸗ 
gekommenen Soldaten eine Entſchädigung 
würden zahlen müſſen. Abgelehnt wurde 
ein Autrag des Nationaliften Laſies, in die 
Eutſchädigungsſumme diejenigen Summen auf⸗ 
zunehmen, welche erforderlich ſind, um die 
Rechte der Offiziere und Maunſchaften des 
Expeditionskorvs zu wahren; man habe 
ihnen das Recht, Bente zu machen, genommen 
und einige Offiziere, welche Beute gemacht, 
hätten dieſelbe wieder herausgeben müſſen. 
Das entſpreche nicht dem Geſetz. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte, die Regierung habe nur 
den Grundſatz aufſtellen wollen, daß das 


Beutemachen geſetzlich nicht geſtattet iſt. Das 


Prinzip ſei gewahrt, wenn Offiziere, die ſich 
Bente angeeignet hätten, geringe Theile der⸗ 
ſelben zurückerſtattet hätten. Auf einer voll⸗ 
ftändigen Zurückzahlung werde er nicht 
beſtehen. 

Die auf die Feſtſetzung der Grenzen von 
Erythräa und dem Sudan bezüglichen Akteu⸗ 
ſtücke find am Dienſtag in Rom vou den 
italieniſchen und engliſchen Delegirten 
unterzeichnet worden. Sie werden nunmehr 
den betreffenden Regierungen zur Ratifizirung 
unterbreitet werden. 

Deutſche Jugenieurkunſt iſt überall 
geachtet. Die türkiſche Regierung hat 
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„Ich will heim. In einem Hauſe, wo 
man meinem Gatten flucht, iſt kein Platz 
für mich.“ Erſchrocken ließ Frau Jarkins 
den Kleiderzipfel los. 


Hochaufgerichtet, die Hand mit Svante 
Ohlſeus Ehering feſt auf das leidvolle Herz 
gedrückt, ging ſie hinaus. 


Sie fuhr nach Haufe. Aber fie freute 
ſich nicht, als der heimiſche Hof vor ihren 
Augen auftauchte. Sie fühlte ſich als recht⸗ 
loſen Eindringling und ihr Thun als einen 
Frevel. Der furchtbare Auftritt mit dem 
Sterbenden hatte ihr die heitere Zuverſicht 
geraubt und das Licht ihres Glaubens ge⸗ 
trübt. 

Und die Augſt um Svante Ohlſens Heil, 
um Svaute Ohlſen ſelber, zehrte an ihrer 
muthigen Seele. 


Siebeuunddreißigſtes Kapitel. 


Als Svante Ohlſen in die Welt hinaus⸗ 
zog, hatte er die feſte Abſicht, nicht wieder⸗ 
zukommen. Mit trotziger Befriedigung ſah 
er die heimatliche Küſte immer weiter zurück⸗ 
treten, und als ſie mit ihren Bergen und 
Felſen hinter den wallenden Wogen unterge⸗ 
taucht war, meinte er, abgeſchloſſen zu haben 
mit dem, was ihm beim Scheiden weh that. 
Es ſollte ein Vorhang fallen vor dem, was 
geweſen. In ein neues Leben in eine neue 
Zukunft hinein wollte er feine Gedanken 
gründen. 5 . 

Aber der Vorhang war durchſichtig; denn 
die Augen, vor denen er fiel, waren die 
Augen der Sehnſucht. Und er ſah durch 
dieſen Vorhang hindurch, wie durch einen 
Thränennebel, immer wieder ſeine Heimat, 
die ihm zu ſagen ſchien: Warum verläßt du 
ſchönſte Pflicht 
helligſte Aufgabe? Er ſah ſein verlaſſenes 
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IX. Jahrg 


den Vorſtand des Vereins für Eiſenbahn⸗ 
kunde in Berlin erſucht, ihr ſechs deutſche 
Ingenieure für den Bau der Bahnlinie von 
Damaskus in der Richtung auf Mekka zu 


empfehlen, die geeignet ſeien, ſelbſtſtändig 
eine Bauabtheilung der Linie fertigzuſtellen. 


Der frühere japaniſche Miniſterpräſident 
Marquis Ito iſt in Petersburg einge⸗ 
troffen. 

Die „Ruſſiſche Telegraphen Agentur“ er⸗ 
klärt die Meldung des „Journal de Bruxelles“, 


wonach die Betheiligung Rußlands an der 
Zuckerkonferenz am 16. Dezember zweifels 


haft ſei, da Rußland gegen die Abſchaffung 
der Zuckerprämien ſei, für unrichtig. Rußland 
gewähre keine Zuckerausfuhrprämien und habe 
deshalb keinen Grund, au der Konferenz 
theilzunehmen. 

Der Sultan von Marokko will refor⸗ 
miren. Er hat nach der „Times“ nach einer 
Truppeuſchan die Gouverneure und Vize⸗ 
gouverneure um ſich verſammelt und ihnen 
mitgetheilt, er beabſichtige Reformen in der 
Stenererhebung und andere Reformen einzu⸗ 
führen. Jeder Gouverneur oder ſonſtige Be⸗ 
amte, der überführt werde, daß er Geſchenke 
gebe oder annehme, werde ſtreng beſtraft 
werden; die Beamten würden auskömmliche 
Gehälter erhalten. Dieſe Erklärung hat be⸗ 
merkenswerther Weiſe große Beſtürzung unter 
den Gouverneuren hervorgerufen. Die „Times“ 
meint, ſie werde zweifellos großem Wider⸗ 
ſtande begegnen. 


Die in Maxokko gefangen gehaltenen 
Spanier find laut Mittheilung eines aus 
Tanger in Madrid eingetroffenen Reiſenden 
am Leben, wechſeln jedoch häufig ihre Herren. 
Eine in den Straßen von Tanger ange⸗ 
ſchlagene Erklärung beſagt, daß eine mili⸗ 
täriſche Expedition möglicherweiſe für die 
Gefangenen verhängnißvoll werden könnte. 
Von privater Seite gethane Schritte und 
Löſegeld würden wirkſamer ſein. 


Aus Swatan wird berichtet, daß die 
von dem dortigen deutſchen Konſul unter⸗ 
ſtützte Eutſchädigungsforderung der Baſeler 
Miſſiousgeſellſchaft ans den Unruhen in 
Hſinguing chineſiſcherſeits anerkannt iſt. Der 
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Weib, und ihre ſtillen, traurigen Augen 
ſprachen: Ich wollte glücklich ſein durch dich 
— aber dn haſt nicht gewollt. 


Und wieder regten ſich die Zweifel in 
ſeiner Seele und arbeiteten weiter, ein 
ſtilles, zerſtörendes, neuſchaffendes Werk. 


Es ging ihm, wie es ſchon manchem von 
uns gegangen iſt. 

Wir gehen dahin in einem Irrglauben, 
der unſer Leben regiert. Wir find troſtlos 
und unglücklich dabei, aber wir halten an 
ihm feſt, weil er uns der rechte dünkt, weil 
Erziehung und Erfahrung in Verſchmelzung 
mit unſerer Charakteraulage ihn uns gezeitige 
haben. Und plötzlich kommt einer und ſagt 
uns: Dein Glaube iſt falſch — ſieh, hier iſt 
der rechte! und zeigt uus den beſſeren 
Glauben. Und wir erzittern, denn es greift 
an die Grundfeſten unſeres Daſeins, und 
wir wagen nicht, dem neuen Glauben das 
Herz zu öffuen. Aber ſiehe da, er wartet 
nicht, das wir ihm öffnen. Er ſtrömt herein 
mit einer Fülle von Licht, und eine wunder⸗ 
reiche Weite thut ſich auf vor unſerer ge⸗ 
bleudeten Seele. Und wir wachſen herau 
aus dem Alten in das Neue; wir werfen di 
dunkle Hülle ab, mit der Aengſtlichkeit und 
Vertrauens loſigkeit uns die Flügel gebunden, 
und mit ausgeſpauntem Fittig ſchweben wir 


— halb zagend noch und doch ſchon jubelnd 
— binein in die Freiheit, in die Weite, in 


die Erlöſung. 
Den Menſchen aber, durch den uns ſolche 
Erlöſung kam, den lieben wir ewig, mit 


einer heiligen, unvergänglichen Liebe. Und 
die Schmerzen, unter denen uns ſolche Er⸗ 
löſung geboren wurde, die ſegnen wir mit 
dankender Inbrunſt als 
und deine] Glück. 


unſer göttliches 


(Fortſetzung folgt.) 
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Tavtai wird der Baſeler Geſellſchaft 20 000 
Dollars in drei Raten zahlen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Die 
Weichenſteller, welche der Union angehören, 
find in Pittsburg in den Ausſtand getreten. 
Dieſelben verlangen höhere Löhne. Der 
Ausſtand betrifft alle in Pittsburg ein⸗ 
mündenden Eiſenbahnen mit Ausnahme von 
zweien. 

Von einer bevorſtehenden Flotten⸗Demon⸗ 
ſtration des Dreibundes vor dem vene⸗ 
zolaniſchen Hafen La Guayra hatte 
das „Bureau Reuter“ gemeldet. Die gleich⸗ 
zeitige Auweſenheit von deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und italieniſchen Kriegsſchiffen in 
jenem Hafen iſt aber lediglich eine Zufällig⸗ 
keit und hat umſoweniger etwas Auffälliges, 
als auch engliſche, franzöſiſche und ameri⸗ 
kauiſche Kriegsſchiffe dort weilen. Angeſichts 
der unſichern Zuſtäude in Venezuela hält es 
eben jede Macht für erforderlich, in den 
dortigen Gewäſſern zum Schutze ihrer Staats⸗ 
angehörigen ihre Flagge zu zeigen. Eine 
gemeinſame Aktion der Dreibundmächte iſt 
jedoch nicht im Gange, und es liegt der 
Eutſendung von Kriegsſchiffen der drei 
Mächte keinerlei diplomatiſche Verabredung 
zugrunde. 

Chile und Argentinien ſind, wie der 
chileniſche Geſchäftsträger am Montag dem 
Staatsdepartement in Waſhington mittheilte, 
zu einer freundſchaftlichen und befriedigenden 
Verſtändigung in der Grenzfrage gekommen. 

Die kolumbiſche Regierung hat durch 
ein Dekret die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Venezuela abgebrochen und die kolum⸗ 
biſche Geſaudtſchaft in Curagao eingezogen. 

Der chineſiſche Hof hat nach einer 
amtlichen Depeſche aus Kaiföng⸗ fu beſchloſſen, 
am 3. Dezember nach Peking abzureiſen Die 
Fahrt dahin wird, wie man annimmt, drei 
Wochen dauern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1901. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, erſchien 
heute Morgen Se. königliche Hoheit Prinz 
Heinrich mit dem Prinzen Sigismund, deſſen 
Geburtstag heute iſt, an Bord des „Kaiſer 
Wilhelm II.“ Im Laufe des Vormittags 
begab Se. Majeſtät der Kaiſer ſich an Bord 
des Kreuzers „Thetis“, welcher demnächſt 
ſeine Auslandsreiſe antritt. Der Kaiſer 
wurde am Fallreep vom Kommandanten, 
Fregattenkapitän van Semmern, empfangen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſchritt die Front 
der Beſatzung ab und hielt eine Anſprache. 
Im Anſchluß hieran ließ Se. Majeſtät der 
Kaiſer eine photographiſche Aufnahme machen. 
Als Se. Majeſtät das Schiff verließ, brachte 
der Kommandant ein dreifaches Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 

— Se. Majeſtät der Kaſſer trifft am 
Freitag Mittag 12 Uhr auf der Station 
Goehrde ein, in ſeiner Begleitung der Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich. 
Beide nehmen im Jagdſchloſſe Wohnung. 
Es finden, wie Berliner Blättern aus Han⸗ 
nover gemeldet wird, drei Jagden auf Schwarz⸗ 
und Rothwild ſtatt, bei denen 350 Sauen 
und 150 Stück Rothwild zum Abſchuß kommen. 
Am Sonnabend Abend 7 Uhr fährt der 
Kaiſer von Goehrde über Wittenberge zurück 
nach Potsdam. 

— Das leichte Unwohlſein des Kronprinzen 
iſt bereits vorüber. Wie aus Bonn gemeldet 
wird, hat der Kronprinz nur am Sonnabend 
und Sonntag wegen ſeiner Erkältung das 
Zimmer zu hüten gehabt, aber ſchon am 
Montag wieder die Boruſſenkueipe beſuchen 
können und dann abends ein Eſſen in ſeinem 
Palais gegeben. Die Erkältung war am 
Dienſtag vollſtändig behoben. 

— Zu dem Ehekonflikt des Großherzogs 
von Heſſen wird der „Voſſ.“ Ztg.“ aus 
Koburg berichtet: In wohlunterrichteten 
Kreiſen nehme man an, daß die Scheidung 
alsbald erfolgen würde, da beide Theile ein⸗ 
verſtanden ſind. Die Hauptſchwierigkeit bildet 
die Löſung der Frage, wie das künftige Ge⸗ 
ſchick des einzigen Töchterchens des Groß⸗ 
herzogpaares zu geſtalten iſt, da die Ehe⸗ 
ſcheidung vorausſichtlich nicht in der Weiſe 
erfolgt, daß der eine oder der andere Theil 
als „ſchuldig“ erklärt wird. 

— Der neue Vizepräſident des Reichstags, 
Graf Udo Stolberg⸗Wernigerode, iſt 61 Jahre 
alt. Er gehörte dem Reichstag von 1877 
bis 1881 und von 1884 bis 1893 als Ver⸗ 
treter für Raſtenburg⸗Gerdauen an. 1891 
wurde er zum Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
preußen ernannt. Wegen feines Eintretens 
für die Handelsverträge wurde er nach der 
Auflöſung wegen der Militärvorlage bei den 
Reichstagswahlen im Sommer 1893 vom 
Bund der Laudwirthe fallen gelaſſen und 
nicht wiedergewählt. Bei der Erſatzwahl 
an Stelle des Regierungspräſidenten v. 
Steinmann wurde Graf Udo Stolberg im 
Februar 1895, nachdem er ſich für den An⸗ 
trag Kanitz erklärt und damit die Unter⸗ 
kützung des Bundes der Landwirthe ge⸗ 
wonnen hatte, für Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 


wieder in den Reichtag gewählt, aber 
wenige Tage nach feiner Wahl zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Zur Erklärung führte 
damals die „Krenzztg.“ au, daß „man einen 
ſo ſchnellen Wechſel der Anſichten über einen 
Antrag Kanitz, wie ihn Graf Stolberg offen⸗ 
kundig vollzogen hat, mit der Stellung eines 
erſten Beamten der Provinz nicht vereinbar 
findet.“ Nachdem in der vorigen Seſſion 
der Abgeordnete von Kardorf mit der Er⸗ 
klärung, daß er mit Rückſicht auf die Er⸗ 
krankung des Freiherrn von Stumm ſich 
mehr als bisher den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen midmen müſſe, den Vorſitz in 
der Budgetkommiſſion niedergelegt hatte, 
wurde Graf Udo Stolberg zum Vorſitzenden 
dieſer Kommiſſion gewählt. Graf Stolberg 
iſt Beſitzer der Fideikommiſſe Kreppelhof in 
Schleſien und Dönhoffſtedt in Oſtpreußen, 
ſowie des Ritterguts Cammin in der Nen⸗ 
mark. 

— Die Verabſchiedung des Grafen Finck 
von Finckenſtein, kommandirenden Generals 
des 1. Armeekorps, hat wie dem „Berliner 
Lokalanzeiger“ von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, mit dem Duell Blaskowitz⸗ 
Hildebrandt nichts gemein; fie war bereits 
in Ausſicht, bevor das Duell ſtattfand und 
gehört zu den verſchiedenen Verſchiebungen, 
die in den höheren Befehlshaberſtellen bevor⸗ 
ſtehen. Danach ſollte General von Bülow 
(14. Korps) durch General von Bock und 
Polach (Gardekorps) erſetzt werden, von Bock 
durch General von Keſſel, General von Lentze 
17. Korps) durch General von Lignitz (3. 
Korps) und General von Pleſſen das 3. Korps 
erhalten. Endlich ſollte auch das 10. Armee⸗ 
korps frei werden, die Angaben über den 
Nachfolger des Generals von Stünzuer lauten 
verſchieden. Hiermit ſoll nicht geſagt ſein, 
daß dieſe ins Auge gefaßten Veränderungen 
auch alle genau fo eintreten; es können 
Geſichtspunkte auftauchen, die zu anderen 
Verſchiebungen führen, es kommt nur darauf 
an, feſtzuſtellen, daß die Verabſchiedung des 
Grafen Finckenſtein, als deſſen Nachfolger 
Graf Eulenburg genannt wurde, mit dem 
75 Blaskowitz in keinem Zuſammenhange 
ſteht. 

— Der frühere konſervative Landtagsabg. 
v. Klinckowſtröm, von 1888 bis 1898 Ver⸗ 
treter für Grünberg⸗Freyſtadt, iſt im Alter 
von 78 Jahren in Schleſiſch⸗Drehnow ge⸗ 
ſtorben. In mehreren Blättern wird der 
Verſtorbene verwechſelt mit dem konſervativen 
Reichstagsabg. Grafen v. Klinckowſtröm. 

— Abg. Rickert wird auf dringenden 
ärztlichen Rath ſich bis zum Beginn des 
nächſten Jahres von deu parlamentariſchen 
Verhandlungen fernhalten. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. 
Lieber ſoll ſich weſentlich gebeſſert haben. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß auch 
die nachſtehenden Gefechte u. ſ. w. zur An⸗ 
legung einer Spange am Bande der China⸗ 
Denkmünze berechtigen: 1. Kitchon (für die 
Theilnehmer an der Expedition vom 27. 
November bis 20. Dezember 1900), 2. Hophn 
(für die Theilnehmer an der Expedition vom 
28. Dezember 1900 bis 14. Januar 1901) 
und 3. Fouphing (ür die Theilnehmer an 
den Gefechten um Fouphing vom 20. Febrnar 
bis 8. März 1901. 

— Der „Berliner Lokalanzeiger“ vers 
öffentlichte am Mittwoch eine Drahtmeldung 
aus Kiel, die mit dem Anſpruch anftrat, die 
„bedentſamſten Wendungen“ der von dem 
Kaiſer bei der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten gehaltenen Rede wiederzugeben. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu erklären ermächtigt, 
daß dieſe Meldung über den Inhalt der 
Allerhöchſten Anſprache in den Hauptpunkten 
vollkommen erfunden iſt. IJusbeſondere hat 
der Kaiſer des Krieges von 1870/71 mit 
keinem Worte gedacht. — Der „Lokalanz.“ 
erklärt, er habe ſofort von ſeinem Korres⸗ 
pondenten Aufklärung verlangt und giebt 
gleichzeitig ſeinem Bedanern über den Vor⸗ 
fall Ausdruck. 7 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Zeutral⸗ 
ausſchuß der Reichsbank war heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr zu einer Sitzung ver⸗ 
ſammelt. Der Vorſitzende, Präſident Dr. Koch 
bemerkte im Anſchluß an die Wochenüberſicht 
vom 23. November, daß die Aulage, welche 
ſonſt in der dritten Novemberwoche abzu⸗ 
nehmen pflege, ſich infolge Diskontirung 
größerer Beträge von Schatzanweiſungen 
beträchtlich geſteigert habe. Die jetzige 
Anlage ſei zwar kleiner als 1899, über⸗ 
ſchreite aber die vorjährige um 109 Mill., 
im Wechſel⸗ und Lombardverkehr freilich nur 
um 21 Mill. Der beſondere Urſprung der 
Mehranlage zeige ſich in den übrigen 
günſtigen Poſitionen des Status. Der 
Privatdiskont ſei niedrig, etwa 1¼ pCt. 
unter dem Vorjährigen. Die fremden Wechſel⸗ 
kurſe ſeien uns nicht ungünſtig. Gold ſei, 
wenngleich zu geringen Beträgen, ins Land 
gefloſſen und ſtehe noch in Ausſicht. Danach 
beſtehe kein Grund für eine Diskonterhöhung, 
obſchon eine weitere Anſpannung bevorſtehe 
und ſich bereits zeige. Der Zenkralausſchuß 


— 


war ohne Diskuſſion mit den Ausführungen 
eiuverſtanden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Plenarſitzung u. a. dem Entwurfe einer Ueber⸗ 
einkunft zum Schutze der für die Landwirth⸗ 
Icbait nützlichen Vögel feine Zuſtimmung ges 
geben. 

— Die Dentſch⸗Konſervativen des Reichs⸗ 
tages hielten Montag Abend die erſte Fraktions⸗ 
ſitzung ab. 

— Das Geſetz über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 
tritt zufolge kaiſerlicher Verordnung mit dem 
1. Januar 1902 ſeinem vollem Umfange nach 


inkraft. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
Döbeln anſtelle des verftorbenen national⸗ 
liberalen Abgeordneten Lehr beabſichtigen die 
Konſervativen den früheren Abgeordneten 
Sachße, die Antiſemiten den früheren Abg. 
Zimmermann aufzuſtellen. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ bringen 
heute folgende Berichtigung: Ju unſerem 
geſtrigen Artikel über diejenigen Maßnahmen, 
welche ſeitens der Staatsregierung neuerdings 
zum Schutze des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken vorgeſehen ſind, iſt infolge eines 
Irrthums geſagt, daß im neuen Etat für 
1902 ein Betrag von 300 000 Mk. zur Unter⸗ 
ſtützung evangeliſch⸗kirchlicher Einrichtungen 
namentlich in der Provinz Poſen ausgebracht 
werden ſolle. Es ſoll nicht heißen evangeliſch⸗ 
kirchlicher, ſondern dentſch⸗ kirchlicher Ein⸗ 
richtungen. 

— Die Verhandlungen wegen Zulaſſung 
der Schüler der Realanſtalten zum Studium 
der Rechtswiſſenſchaften und zu den juriftie 
ſchen Prüfungen haben, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, zu einer Einigung der betheiligten Ver⸗ 
waltungszweige geführt. In welchem Sinne 
dieſelbe erfolgt iſt, iſt bisher nicht bekannt 
geworden. „Nach unſerer Auffaſſung“, fährt 
die „Kreuzztg.“ fort, „würde es das allein 
richtige ſein, wenn jene Frage für die juriſti⸗ 
ſche Fakultät in der nämlichen Weiſe geregelt 
würde, wie daszfür die philoſophiſche bereits 
geſchehen iſt.“ 

— Auch ein Beitrag zur Rentabilität der 
Landwirthſchaft! Die der Stadt Halle ge⸗ 
hörigen Rittergüter Ammendorf und Beeſen 
ſollen nunmehr, weil ſich kein genehmer 
Pächter bisher gefunden hat, von der Stadt⸗ 
verwaltung in Bewirthſchaftung genommen 
werden. Eine Vorlage hierzu wird den 
Stadtverordneten demnächſt zugehen. Es 
wird vorgeſchlagen, einen tüchtigen Landwirth 
als Adminiſtrator anzuſtellen und ihm zur 
Bewirthſchaftung ein Kapital, bezw. 


Kredit von 100 000 Mark zur Verfügung 


zu ſtellen. 

— Im Berliner Milchkriege gewinnt der 
Ring immer mehr und mehr die Oberhand. 
Die Milchzentrale erſucht jetzt alle Milch⸗ 
lieferanten, die nach Berlin Milch liefern 
und deren Verträge am 1. April ablaufen, 
um ihre Adreſſen zwecks einer Beſprechung. 
Die Zentrale glanbt alſo Ansſicht zu haben, 
die Milchhändler und Lieferanten, die ihr 
bisher gegneriſch gegenüberſtanden, für den 
Ring zu gewinnen. 

— Die „Krenzztg.“ bedauert, daß in 
einigen unſerer illuſtrierten Witzblätter die 
Perſon des Königs von England in einer 
Weiſe behandelt wird, die nicht nur die 
Empfindung des gebildeten Menſchen verletzt, 
ſondern auch allem monarchiſchen Gefühl 
und das iſt bekauntlich in England außer⸗ 
ordentlich ſtark, ins Geſicht ſchlägt. Dieſe 
Verhöhnungen ſind aber zugleich ungerecht, 
da jedes Kind weiß, daß nicht der König von 
England, ſondern die jeweilig regierende 
Partei die große Politik macht. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Es 
iſt der allerdings mißglückte Verſuch gemacht 
worden, durch in den Redaktionsräumen der 
„Nationalzeitung“ und in der Wohnung des 
Chefredakteurs angeordnete Durchſuchungen 
Schriftſtücke zu erlangen, die, fo hofft man, 
ſich auf unſere Veröffentlichungen über die 
im Gumbinner Prozeß begangenen Geſetz⸗ 
widrigkeiten bezögen. Wir werden gegen den 
nach unſerer Meinnug geſetzwidrigen Durch⸗ 
ſuchungsbeſchluß des Amtsgerichts Beſchwerde 
erheben und werden zu geeigneter Zeit auf 
dieſes eigenthümliche Zwiſchenſpiel zurück⸗ 
kommen.“ ar e 

— Als Zeichen für die wirthſchaftliche 
Depreſſion weiſen auch die Reichseinnahmen 
an Zöllen und Verbrauchsſtenern einen 
Minderertrag anf. Ju der Zeit vom 1. April 
bis 31. Oktober d. Is. betrugen dieſe Ein⸗ 
nahmen 45 ¼ Millionen Mk. oder 530 421 Mk. 
weniger als im Vorjahr. Die Zölle ergaben 
zwar 10,2 Millionen Mark mehr, dagegen 
beläuft ſich der Ausfall bei der Zuckerſteuer 
auf 12 Millionen Mark. Von ſonſtigen 
Einnahmen erwähnen wir die der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung mit einem Mehr 
von 12¼ Millionen Mark. 


Wilhelmshaven, 27. November. Der 


Dampfer „Eduard Bohlen“ iſt heute Nach⸗ 
mittag mit der abgelöſten Beſatzung der 


weſtafrikauiſchen Station auf der hieſigen 
Rhede angekommen. ; 

Geeſtemünde, 27. November. Auf der 
Werft von Tecklenborg lief heute der 9000 
Tous große Lloyddampfer „Chemnitz“ vom 
Stapel. Die Taufrede hielt der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Beck⸗Chemnitz. f 


Ausland. 


Haag, 27. November. Die Regierung 
hat die mit Ende 1904 ablaufende Konzeſſion 
der niederländiſchen Bank aufgehoben, da ſie 
nicht gewillt iſt, die ſonſt ſtillſchweigend 10 
Jahre weiter laufende Konzeſſion ohne Ab⸗ 
änderung beſtehen zu laſſen. 

Antwerpen, 27. November. Der ſeinerzeit 
von der Zollbehörde in London augehaltene 
Dampfer „Ban Kigh“ iſt hier eingetroffen, 
um 4000 Kiſten Munition, 1000 Kiſten Flinten 
und 1000 Sack Kohlen einzunehmen. Wie 
es heißt, iſt er für die kolumbiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen beſtimmt. 

Zarskoje Sſelo, 26. November. Der neue 
perſiſche Geſandte, Mirſa Haſſan Chan 
Muſchir ul Mulck wurde heute von dem 
Kaiſer in Audienz empfangen und übergab 
ſein Beglaubigungsſchreiben. a 


Der Krieg in Südafrika. 

Das Echo, welches die deutſche Proteſtbewegung 
genen die bekannten Aeußerungen Chamberlais® 
u England gefunden hat, klingt dort fort. Ein 
Führer der Liberalen, Sir Bannerman ſagte in 
einer Rede zu Lancaster: „Was ſollen wir ſagen über 
das Benehmen eines Miniſters, welcher eine fremde 
Nation nach der anderen beleidigt und die Eut⸗ 
rüſtung aller Einwohner der größten Militär 
Monarchie des heutigen Tages erweckt. Es iſt 
kein Zweifel, daß das auf dieſe Weiſe geweckte 
Empfinden ein überreiztes Empfinden iſt, aber das 
wird die Verantwortlichkeit eines Mannes nicht 
aus der Welt ſchaffen, der in ſolch heſkleu Zeit⸗ 
umftänden Worte gebrauchte, die möglicherweiſe 
einen jo gefährlichen Ausſchlag geben könnten, 
Worte, die leicht dazu angethan ſind, den Krieg 
zu verlängern.“ Redner meinte, die einzige Löſun 
der ſüdafrikaniſchen Schwierigkeit ſei eine nen 
Friedenskonferenz. — Auf eine ſolche will ſich aber 
die engliſche Regierung nicht einlaſſen, ſie will den 
Buren ſelbſt Friedens bedingungen diktiren, die 
Buren aber laſſen ſich auf keine Friedenshedingungen 
ein, die ihnen nicht ihre Unabhängigkeit ſichern. 

Auf dem Kriegsſchauplatz geſteht Obergeneral 
Lord Kitchener jetzt zu, daß bei dem angeb⸗ 
lichen eugliſchen Sieg über das Kommando 
Grobelaar bei Villiersdorp am 20. November 
Major Filſher, 2 Offiziere und 14 Mann getödtet 
und viele verwundet wurden. Fünf Offiziere, 120 
J und 200 Pferde ſind gefangen genommen 
worden. 

Nach einer weiteren Depeſche Lord Kitcheners 
aus Prätoria von Mittwoch hat General Knox 
gemeldet, er habe 36 Gefangene gemacht, unter 
denen ſich der Kommandant Joubert ‚beitude, der 
verwundet iſt, igwie die Feldkornets Wolmargus 
und Diedrichs. Dies Tei fäſt das ganze Jonbert'ſche 

ommando 


Seit geraumer Zeit befteht in Agram elne eng⸗ 
liſche Kommiſſion Se a in Sp r Südafrika. 
Gegenwärtig wird ein Stall fiir 2000 Pferde gebaut. 
on einem neuen Verſuch, eine Intervention 

im füdafrikaniſchen Kriege ei ee berichtet 
folgendes Privattelegramm aus Bern: Im Berner 
Kantonsrath wurde von einer größeren Anzahl 
von Deputirten der Mutzag eingebracht, der 
Kantonsrath ſolle die Bundesbehörde eriu ei 
den ausländiſchen Regſerungen Schritte 11 thun, 
damit England dem numenſchlichen ſüdafrikaniſchen 
Kriege, dem Elend der Burenfrauen und der 
Burenkinder ein Ende mache. Die Berner Re⸗ 
ierung ſſt damit einverſtauden, daß ein folches 
Geſuch an die Bundesverſammlung gerichtet werde. 
Nach Meldung aus Paris hat der Depukirte 
Berry dem Miniſter des un igen Delcaſſe ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt, daß er ihn über die Weigerung 
des Verwaltungsrathes des Haager Schiedsgerichts“ 
ofes zu interpelliren beabſichtige, die Klagen der 
ertreter Transvaals und des Spee 
über fortwährende Verletzung der Krſegsgeſetze zl 


rüfen. | 
or dem Oberhofgerichte in England wurde 
am Mittwoch über die Klage der Niederländiſcheit 
Südafrikauiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft gegen 
Gaerett Fiſcher wegen der in ſeinem „Transval 
und der Krieg betitelten Buche“ enthaltenen Uns 
ſchuldigungen verhandelt. Der Vertheidiger wies 
darauf hin, daß, als jene Anſchuldiaungen ver⸗ 
öffentlicht wurden, die Kläger ſich unter der Herr⸗ 
ſchaft und dem Schutze eines feindlichen Staates. 
nämlich der ſüdafrikaniſchen Republik beranden. 
In den Anſchuldigungen, welche zu der Klage Aula 
gaben, hieß es, daß die Konzeſſionäre durch Ber 
ſtechung ihre Sonnellinn erlaugt hätten daß 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Gold nach allen Seitelt | 
hin anstheilte, um die Mitglieder der Bealerung| 
n beeinfluſſen 2c. Nach dem Zeugenverhör wurde 
tiber, freſgeſprochen mit der Begründung. daß 
die Kläger dieſelbe Stellung wie ein auswärtiger 
eind einnahmen. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 26. November. (Haftentlaſſung) Der 
des Mordes an der Kellnerin Chriſtine Kuebel 
verdächtig geweſene Schiffer Dommer von hier 
ft aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, 
— ihm eine Schuld nicht nachgewieſen werden 
onnte. 

Graudenz. 27. November, (Der Strafanſtalt) 
in Grandenzwurden am Dienſtag 57 Strafgefangene 
aus der Auſtalt Celle zugeführt. Die Leute ſollen 
bei den Melloratſonsarbeiten in den Kreiſen Heyde⸗ 
krug und Labian in Oſipreußen Verwendung finden. 

Marienburg, 23. November. (In dem Bürger- 
meiſterkonflikt) hat ſich der Stadtperordnetenvor⸗ 
ſteher Janke perſönlich nach Danzig begeben und 
bier vom Regierungspräſidenten die Zuſicherung 
erhalten, daß die Beſtätigung des neugewählten 
Bürgermeiſters nicht lange auf ſich warten laſſen 
werde. Von aufſichtswegen könne Bürgermeiſter 
Sandfuchs übrigens zum Verzicht auf ſein Amt 
vor Ablauf ſeiner Amtsperiode nicht gezwungen 
werden. 


Elbing, 26. November. (Verurtheilung.] D 
Arbeiter Ferdinand Falk Pr Se eder 


— 


ip 
IE 


entrichtet zu werden brauchen, dieſentgen vollen 
Wochen in Aurechnung gebracht werden, während 
deren Verſicherte behufs Erfüllung der Wehrpflicht 
in Friedens⸗, Mobilmachungs⸗ oder Kriegszeiten 
zum Heer oder zur Marine einge ger geweſen 

nd oder in Mobilmachungs⸗ oder Kriegszeiten 
freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen verrichtet 
haben, ſo bedeutet der Beſchluß, daß den Theil⸗ 
nehmern an der Chinaexpedition die Zeit derſelben 
als volle Verſicherungszeit bei einem etwa ſpäter 
eintretenden Invaliditätsfalle angerechnet werden 
wird, ohne daß fie dafür die Verſichernngsbeiträge 
entrichtet haben. 

— (Den Beamten der Gewerbeinſpek⸗ 
tionen) ſoll in Zukunft auf ihren Antrag die 
Ausführung von Studienreiſen zur Beſichtigung 
gewerblicher Anlagen in den benachbarten Auf⸗ 
chtsbezirken unter Bewilligung der geſetzmäßigen 
Reiſekoſten und Tagegelder in ſolchen Fällen ges 
ſtattet werden, wo die Reiſen zur Befriedigung 
eines beftimmten in der Praxis hervorgetretenen 
Bedürfniſſes des Dienſtes dienen und höchſtens drei 


auch ein ſogenaunter Graf auf, der es auf die] Dienſta ti eine läugere Beſprechul 1 
Tochter bed Hauſes und ihre , Millionen- Mit, mit 725 a „ 8 1 
gift abgeſehen hat — eine Karrikatur, wie ſie Wildpark, 28. N ber. E 5 1 
ſchlimmer nicht gedacht werden kaun. In ſeiner park, 28. November. Erzherzog Franz j 
„Geiſtesflachheit“ thut der „Jraf“ im Geſpräch an] Ferdinand von Defterreich ift hente Vormittag 1 
Onkel Cohn die Verlegenheitsfrage: Sind Sie auch] 11. 30 Uhr mittels Sonderzuges hier einge⸗ 


Jude? Darauf Onkel Cohn, nachdem er fi) von troffen und wurde auf dem Bahnhofe von 0 
jeiner Meberrafhung erholt: Mania, ich werd’ Tathan Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. 


Ephraim Itzig Cohn heißen und Autiſemit fein! — 
Die nach dem Muſter des Hühnergugenoperatenrs Kiel, 28. November. Geſtern Abend 
wurden abermals zwei Perſonen von einem 


Hirſch gezeichnete Figur des Onkel Cohn iſt reich 
au Humor und draſtiſcher Situationskomik und unbekannten Manne durch Dolchſtiche ver⸗ 16 
letzt. Der verhaftete Däue Nielſen iſt, weil 60 


Io RR 805 3 5 Bei nr 
Orzliglichen arſtellun e ern Sam D Ai 7 20 

1 = 0 die Verdachtsmomente gegen ihn ungenügend 
blieben, aus der Haft entlaſſen worden. 


auf ſeiue Rechnung. Nach allen Aktſchlüſſen wurde 
Bremen, 28. November. Die Rettungs⸗ 


lebhafter Beifall gezollt. Der Beſuch der Vor⸗ 
daten in il 5 ein mäßiger und im beſonderen 
3 piieben Kreise ſoant wie garnicht ver⸗ ſtation Hiddenſoi der „Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger“ telegraphirt: 
Am 28. November wurden von dem hier UN 


treten. Wir erinnern uns, daß Pander hier beſſer 
beſetzte Häuſer gehabt hat. — Heute giebt das 

geſtrandeten Dampfer „Stephani“ 8 Perſonen 
mit dem Raketenapparat gerettet. 


Euſemble die zweite und letzte Vorſtellung: „Moritz 
London, 28. November. Der „Times“ 


Silberſtein“. 
— (Vom Holzmarkt) wird aus Warſchan 

vom 24. November gemeldet. Die Stimmung auf 

dem Holzmarkt iſt weiterhin matt. Das Augebot 
wird aus Prätoria vom 26. November ge⸗ 
meldet: Es befinden ſich noch 70 Buren⸗ 
trupps und Kommandos von 50 bis 400 
Mann im Felde, von denen 26 in Trausvaak, ö 


Kekte am 19. Auguſt auf der Berliner 100 J 
einem Radfahrer ſeinen Stock in das Rad, jo daß 
eine Speiche loſe wurde. Das Schöffengericht 
verurtheilte dieſerhalb heute Falk zu 10 Tagen 
Gefäugniß. 

Elbing, 27. November. (Stadtperordnetenwahl.) 
Bei der heute in der dritten Abtheilung been ⸗ 
deten Stadtverordnetenwahl iſt ein Sozialdemo⸗ 
krat, der erſte unter den Stadtverordneten, und 
ein Kandidat der bürgerlichen Parteien gewählt. 

ünf Stichwahlen find erforderlich, an vier der- 
elben ſind Sozialdemokraten betheiligt. 
Aus der age 27. November. (Das weſt⸗ 
prenziſche Geſtüt Waldhof.) über deſſen Fortbe⸗ 
ſtand nach dem Tode des Herrn R. Schrader 
giueifel herrſchten. iſt in den Beſitz des Herrn H. 

its übergegangen, und zwar ſowohl das Gut 
als auch das geſammte Pferdematerial. Herr H. 
Elts ift in den öſtlichen Sportkreiſen ſeit einer Reihe 
von Jahren bekannt; er wird den Zuchtbetrieb in 
dem alten Umfange fortführen. Herr Elts war 
bis zum verfloſſenen Jahre aktiver Offizier im 
Gumbinner Dragoner⸗Regiment. 


Aus der Provinz, 28. November. (Erledigte 
Pfarrſtelle.) Die Piarrſtelle in der 568 Seelen 
zählenden Gemeinde Trutenau⸗ Herzberg (Diözeſe 

x 


= 


ſchen Lutherſtiftungh hielt am Dienſtag in 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
raths Dr. Gröbler eine Generalverſammlung ab. 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes: 
Archidiakonus Dr. Weinlig und Lehrer Dieball 
aus Danzig ſowie Seminardirektor Dr. Berge⸗ 
mann aus Löbau wurden wiedergewählt. Von 
den Einnahmen des laufenden Jahres ſollen wie⸗ 
der 200 Mk. dem Vermögen zugeſchlagen werden, 
ſodaß ſich daſſelbe auf 4150 Mark erhöht. 

— Apothekerkammer.) Im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ſind zu Mitgliedern der 
Apothekenkammer die Herren Apothekeureviſor 
Gigas⸗ Marienwerder, Kobes⸗Culm und Jodgalweit⸗ 
Marienwerder, als Stellvertreter die Herren 
Apothekenbeſitzer von Broen⸗Jablonowo und 
Hermenau⸗Lautenburg und Apotheker Heubach ſen.⸗ 
Konitz gewählt worden. 

— (Statiſtik über die „Heilkundigen“.) 
Im Auftrage der Reichsregierung werden gegen⸗ 
wärtig durch Vermittelung der Provinzialbehörden 
eingehende Erhebungen über die jogenannten „Heil⸗ 
kundigen“ ausgeführt. Es handelt ſich hierbei um 
ſolche Perſonen, die die Heilkunde gewerbsmäßig 
ausüben, ohne approbirt zu ſein. Den Polizeibe⸗ 
hörden ſind Formulare zugeſtellt worden, worin 
ſie außer dem Nationale des Betreffenden auch 
ſeinen früheren Beruf, die Art der Ausbildung ſo⸗ 
wie Bemerkungen über Einkommen, Reklame, Be⸗ 
ſtrafungen ꝛc. einzutragen haben. 

— (Coppernitusverein.) Die Dezember⸗ 
monatsſitzung, die auf den nächſten Montag, abends 
8½ Uhr angeſetzt iſt, wird in ihrem geſchäftlichen 
Theile vornehmlich durch Wahlen ausgefüllt ſein; 
denn auf der Tagesordnung ſtehen außer der Wahl 
eines und der Aumeldung zweier ordentlicher Mit⸗ 
glieder die Wahl von 3 Mitgliedern für die Mir 
ſeumsdeputation und die Vorſtandswahlen für das 
Vereinsjahr 1992—3. — Zu dem um 9 Uhr be⸗ 
giunenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die 
Einführung von Gäſten, auch von Damen, er⸗ 
wünſcht iſt, wird Herr Oberlandesgerichtsſektetär 
Schols aus Marienwerder, korreſpondirendes Mit⸗ 
glied des Vereins, unter Vorlegung zahlreicher 
Pflanzenpräparate einen Vortrag halten über „Die 
Thierſchutzmittel der Pflanzen“. 


Danziger Werder), die mit einem Einkommen von 
7343 Mk. (wovon bis Ende Juni 1907 eine jähr⸗ 
liche Pfründenabgabe von 1825 Mk. an den Pen⸗ 
en der Landeskirche abzuführen ift) neben 
ſeten. ohnung verbunden iſt, iſt nen zu be⸗ 
Vandsburg, 26. N : 
» 26. November. (Hotelverkauf.) Das 
ie e Bergholz hierſelbſt geht wieder in den Be⸗ 
eines früheren Beſitzers Herrn Boldt. jetzt in 
Grandenz über. 
8 Königsberg, 27. November. (Dem Küraſſier⸗ 
egiment Graf Wrangel) hat der Kaiſer eine be⸗ 
ſondere Auszeichnung verliehen; er hat nämlich 
genehmigt, daß der von dem Regiment geführte, 
von dem Muſikdirigenten Henrich des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 komponirte Marſch „Kreuzritter, 
Fanfare“ unter die Zahl der Armeemärſche aufge⸗ 
nommen werde. 

Inſterburg, 27. November. (Der Prozeß gegen 
den Leutnant Rasmuſſen,) der den gefallenen 
Leutnant Blaskowitz ebenfalls zum Dnell gefor⸗ 
dert hatte, findet nicht ſtatt (Anwendung des 8 
204 des Strafgeſetzbnchs), da vor der Ausführung 
des Zweikampfes eine Ausſöhnung auf dem 
Kampfplatz erfolgte, nachdem Leutnant Blaskowitz 
von ſeinem Gegner Hildebrand tödtlich verwundet 
worden war. 

Tilſit, 26. November. (Gegen den Rechtsan⸗ 


iſt dringend, während der Begehr immer geringer 

wird. Es bewegen ſich daher auch die Abſchlue 

in den engſten Grenzen. Aus unſerem Gebiet 

wurden verfloſſene Woche nach Preußen verladen: 

3000 Bauhölzer {45 Kubikfuß) zu 42 zig: pro 

Kubikfuß frauko Elbing und 3000 Eichenklötze zu [31 im Oranje⸗Freiſtaat und 13 in der Kap⸗ 

11.5 Mank das Paar franto Danzig. kolonie ſtehen. In Transvaal nördlich der 
Delagoalinie befinden ſich 7 Kommaudos mit 
ungefähr 11000 Maun und ſüdlich der Dela⸗ kl 
goalinie 11 Kommandos mit 16000 Mann. Hill 
In der Kapkokonie befinden ſich 10 Kommaudos {ij 
im Weſten von der Hauptbahulinie und 2 im I 


— Biehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 118 Ferkel und 54 

nordöſtlichen Bezirk. Lord Kitchener hat unt IN 
45 000 Mann zur Verfügung. Kill 


Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für magereWanre 
Konftantinopel, 28. November. Nach ih 


41—42 Mk., für fette Waare 43—44 Mk. pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
Meldungen der Behörden aus Saloniki, ſolleu 
die von den Räubern gefangene Miß Stone 1 
und ihre Begleiterin Zilea geſtorben und be⸗ j 
! 


„Podgorz, 27. November. (Kohlendiebe. Wohl⸗ 
thätigkeitsverein.) Vor Kurzem ging, ſo ſchreibt 
der „Podg. Anz.“ ein Bahnbeamter nach beendetem 
Dienſte durch das Glacis am Brſiickenkopf, um 
ſeine Wohnung in Stewken aufzuſuchen. Vor ihm 
wurde von einem Maune und einer Fran ein 
Kinderwagen geſchoben. Die Leute, die ſich öfters 
umſghen, bemerkten den Beamten hinter ſich, und 
da ſie in dem Wagen geſtohlene Kohlen hatten, 
ließen fie ihre Bente im Stich und verſchwanden 
eiligſt „ſeitwärts in den Büſchen.“ Der Beamte, 
ängſtlich geworden, lief eiligſt nach dem Bahnhof 
zuriick, um Hilfe zu holen — er nahm an, daß die 
Spitzbuben ihn überfallen köunten — und als er 
mit einigen Kollegen herbeikam, war von den 
Dieben und dem Kinderwagen nichts mehr zu 
ſehen. — In der letzten Vorſtandſitzung des Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins wurden 60 Mk. ausgeworfen, 
die zur Weihnachtsbeſcheexung der hieſigen Armen 
verwendet werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, 
am Sonnabend, den 4. Januar, im Saale des 
47 zum Kronprinzen das 1. Wintervergnügen 
zu feiern. 


wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Pack Säcke in der Culmer⸗ 
reits begraben worden ſein. Miß Stone ſoll ki 
aus Gram und Miß Zilea an einer Eut⸗ | 
bindung geſtorben fein. Die Behörden von si) 
Saloniki haben dem dortigen engliſchen 
Konſul gerathen, um die Wahrheit zu er⸗ 
fahren, an Ort und Stelle Erhebungen an⸗ 1 
ſtellen zu laſſen. 

Petersburg, 28. November. Der Miniſter ii 
des Junern ertheilte dem Herausgeber der un 
„Petersb. Wjedomoſti“, Fürſten Uchtowski i 
wegen der ſchädlichen Richtung des Blattes en 
den erſten Verweis. 10 

Detroit (Michigan), 28. November. Bei 0 

1 
. 


und bat, wie die „Tilſ. Zig.“ hört, eine mehrjäh« 
Bee ebthausitrafe 2 gewärtigen. Von der 
Ane Dreuden iſt nun der Antrag auf Anhörung 


und iunfol 


auf weite ofen der Strafkammer⸗Termin bis der Station Seneca ſtieß nachts ein Eiſenbahu⸗ 


zug, von dem zwei Wagen mit Einwanderern 
beſetzt waren, mit einem ihm entgegenkommen⸗ I) 
den Zuge zuſammen. Der erſtere wurde 1 
zertrümmert und gerieth in Braud. 80 
Perſonen wurden getödtet, 150 ver⸗ 
letzt, darunter 25 ſchwer. Die Schuld an 1 
dem Zuſammenſtoß trägt der Einwanderer⸗ N 
zug, der von der Station Seneca weiterfuhr, il 
während er auf das Eintreffen des anderen 1 
Zuges hätte warten müſſen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Selur. Wartmann in Thorn. 
elegrapbiiher Berliner Börſendericht. 
128. Nov. 27. No | 


Mannigfaltiges. 

(Von Löwen zerriſſen) wurde nach 
Mittheilung aus Eſſen (Ruhr) der Löwen⸗ 
bändiger Nordſieck, der unter dem Artiſten⸗ 
namen Macdonald auftrat. Er führte, wie 
üblich, in dem Thierpark bei Steele ſeine 
ſieben Löwen vor, die aber diesmal dem 
Bändiger nicht gehorchten, ſondern ihn an⸗ 
griffen und in wenigen Augenblicken tödteten. 

(Verhaftung eines Mädchen⸗ 
händlers.) Auf dem Bahnhof in Bonn 
wurde Dienſtag Abend ein jüdiſcher Händler 
verhaftet, der im Verdachte der Verſchleppung 
„von Mädchen ins Ausland ſteht. Er hatte 
zwei junge Kölnerinnen bei ſich. In ſeinem 
am fand man zahlreiche hebräiſch verfaßte 

riefe. 

(Gohlenunterſchlagungen) ſind bei 
der Oldenburgiſchen Staatsbahn vorge⸗ 
kommen. Es handelt ſich jedoch nach amt⸗ 
ner Bekanntmachung 3 um 280 
˖ ) 2 aggons, wie angegeben wurde, ſondern 
hindernd in den Weg. In ſeiner Reviſion ſuchte ; ide 1 E 
ber geht gane dab, es ich mie an nee e weit geringerem Anz 


wegs um eine Ausſpielung handle. Das Reichs⸗ fai ei BE) 
gericht ſah ſich aber nicht veranlaßt, von feiner mit den ſchärfſten Disziplinarſtrafen vor⸗ 
gegangen. 


Rechtſprechung abzugehen und erkannte auf Ver⸗ 
(Eine Bogenlampe ohne Kohle) 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Anſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —20 216— 0 
Warſchau 8 Tage. _— f215— 0 
Oeſterreichiſche Banknoten H 


reußiſche Nonſols 3 % . 

reußi de Konſols 3¼ % 
1 

entſche Beide € 3, 


eutſche Reichsanleihe 3 Yo 100 -50 1100-60 
di fandbr. 1057 nenl. I. 86 7 


lelten Apotheker Jedamski * 

10 ung N 1 Janetzky 
drei Kompromißkandidaten der Polen erhielten je 
ta. 200 Stimmen weniger. ſten wurden die 
D der Polen new nitäts 

r. Rakowsfi und Dr. Krzyminski, aber Aut a 

einer Mehrheit von 34 Stimmen. Zuſammen im? 
Weſten wurden 650 Stimmen abgegeben = 73 


f 
& 
= 
U 


Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „„ - 
Poſener fandbriche 3/%½ „ 97-30 97 

Wreſchen, 27. November. (Infolge des Wreſche⸗ | pr VAR E 2 
ner Krawallprozeſſes) find, wie der „Poſener Ztg.“ Ha Ae & 128-9 | 8-25 | 
von hier berichtet wird. bei dem Kreisſchulinſpektor ö 
und einem Lehrer mehrere anonyme Drohbriefe 
"ofen. 26. Nobenber. (Eröffnung bes d 

„26. November. (Eröffnung des deutſche 

Geſellſchaftshauſes.) Am Montag Abend Kan 


Anleihe . 426 90 | 26-75 
talieniſche Rente 4% . . . | 99-80 | 99-75 I} 
umän. Reute v. 1894 4% . I 79-25 | 79-00 
Diskon. Kommaudik-⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 193 —75 1194 —75 0 
game Bergw.⸗Aktien .. 163 —25 16410 9 
aurahütte⸗Aktien. . 


werfung der Reviſion. Er 
Nordd. Kreditanftali-Aktien , _ — 


— Gaſtſpiel des Berliner Theater⸗ 
enſembles Direktion Samſt.) Herr Theater⸗ 


auſes ſtatt, au der über 300 Perſonen aller Stände iſt kürzlich in Riga erfunden worden. Anſtatt] Thorner Stadtauleihe 3%, % gar Ba" 
1 5 2 q 0 2 /s /o 
> —— ie „Er direktor Samſt, früher am Friedrich Wilhelm⸗ der Kohle verwendet der Erfinder mit großem | Weisen: Loko in Newy. März. 82% 100 

eglerungspräſident Krahmer, Oberpräftdialrath] Kanten Theater in Berlin beveiit die Propinz Erfolg zwei Alumininmarme, die mit Platin. Speisen Deze“ . 18480 183 — 

Tbon ung ** en aueh 5 tat) mit zwei Stücken, die er ſich hat ſchreiben laſſen, ſpitzen verſehen ſind. Die ganze Lampe iſt Weizen Dezember 164 —50 163 —50 ö 
| nel a e a erich unden) Tam Su aiwei Leit ollen für jüdiiche Volkscharaktere in einer Glaskugel mit luftleerem Raum " 1. ꝑ . . [16825 1163-75 N 
| iſt ſeit d „gobember die 16 fähre Marie z Toumen, Die Anregung dazu mag ihm der un en ugel mit luftleerem R. . Valin ee er ö 
ld, Tochter ber Arbeltermm Emilie u W. ole e beate en den ber auch in Thorn be- untergebracht. Es genügt, die Aluminium⸗ Roggen Feat uber 8 189 -00 138-735 

„ Se . erkannte arakterkomiker Pander mi i 9 e einma 1 erneuern, wäh⸗ 3 e e e a 
elbe hat ſich zur 3 begeben, ſeit dieſer Zeit Hühnerangenoperateur Hirſch in „Heinrich 5 arme im Jahre ei a! Bee, WüR 2 


rend man bei den jetzigen Bogenlampen die 
Kohlenſtifte in wenigen Tagen erſetzen muß. 
Die verzwickte, oft noch unzureichende Rege⸗ 
lung der Kohleuſtifle fällt weg; ein einfaches 
Pendel genügt, um die Aluminiumarme in 
e gr: zu 2 see 5 Lampe 
wirft keinen Schatten und kann im Gegenſatz Jr oglſche Deobach ungen zu Züern 
zu den bisherigen auch wagerecht angeordnet e ee 3 Kr 7 Abr 
werden, wodurch wiederum eine zweckmäßige] Lufttemperatur: — 0 Grad Geli. Wetter!: 


Aufſtellung möglich iſt. trübe. Wind: Weſt. 
l Ruder Vom 27. mittags bis 28. mittags höchſte Tem⸗ 


* Juli 8 are De m 2 

Bank⸗ Diskont 4 bet. Lombardzlusfuß 5 pe 0 
Privat⸗Diskont 2% bt. London. Diskont 4 bet 

Berlin, 28. November. (Spiritusbericht.) 70eß 
32,00 Mk. Umſatz 36 000 Liter, 50er loko —,— ME 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 28. November. (Getreidemarkt,.] 

ufuhr 46 inländiiche. 37 ruſſiſche Waggons. 


erſte Liebe“ überall davonträgt. Herr Samſt ſpielt 
die beiden Leihrollen ſelbſt, ſowohl den Onkel Cohn 
wie den Moritz Silberſtein. Am geſtrigen erſten 
Gaſtſpielabend im Viktoria Garten trat er als 
Onkel Cohn auf. Dieſer Onkel Cohn iſt natürlich 
die Hauptfigur des gleichnamigen Schwankes, au 
dem ſonſt garnichts weiter dran iſt. Er iſt ein 
Pferdehändler aus Oſtrowo, der durch andere ſein 
Geld verloren hat und nun bei ſeinem Schwager, 
einem Kommerzienrath in Berlin, lebt, der in 
zweiter Ehe eine chriſtliche Dame, eine verarmte 
Adlige geheirathet hat. Im Haufe des Kommerzien⸗ 
raths ſpielt Onkel Cohn den Allerweltsfreund und 


- Thorn, 28. November 1901. 
Fo (Perſonglien.) Der Regierungs⸗ und 
Teubrath Dr. Wolffgarten aus Arnsberg iſt au 
e des Provinzial⸗Schul⸗ und Geheimraths 
ben retſchmer, welcher von Danzig nach Breslau 
amt ift, zum Provinzial⸗Schulralh ernannt und 
Danzig berufen worden. Der Oberbuchhalter 
macher bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe in 


* Lokalnachrichten. 
| 


ai, A g Nen 9 8 rad Celf drigfte — 0 Gr 
Lrngnenwerder iſt zum Land⸗Rentmeiſter dajelbft | Familienberather, und fein Dialog ſetzt ſich aus Neueſte Nachrichten. F * 
| in Neuf worden. Der Kataſter⸗Kontroleur Pfundt mehr oder weniger guten Witzen ee bei Berlin, 28. November. Bei dem Reichs⸗ 2 — . — — —Ü — 
60, et zum Steuer⸗Inſpektor ernannt. denen auch hebräische Brocken miteingeſtreut find. | kanzler fand geſtern Abend ein ſehr en 

| von alter on alien.) Der Regierungsaſſeſſor Wie er um fein Geld gekommen iſt, erzählt er 0 iſcher Abend 
% Fimngsyagiebel zu Marienwerder iſt zum Regie- der Tochter des Hanſes wie folgt: Als er noch in zahlreich beſuchter parlamentariſcher Aben ER 95 Pf: 
Ri 1 EEE Haro Ban ie an RN Im ge ſtatt. Außer einer großen b : 
| In idenverſicherun r kommen und habe ihm geſagt, fie könnten mit dem ci D mächtigter 

em pf er.) In der letzten im reiche: Kaufe von Wäldern in Polen ein großes Geſchäft ene e Dun en 0 bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie 


waren ſämmtliche Miniſter, Staatsſekretäre, 
viele hohe Beamte, Offiziere und hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten aus Gelehrten⸗ und 
Künſtlerkreiſen erſchienen. Gegen Mitter⸗ 
nacht fand das Feſt ſein Eude. ; N 

Berlin, 28. November. Die Morgenblätter Seiben abritant (kaiferl. und königl. Hoflieferant, 


machen. Nu, bei den Juden is es doch fo, daß 
jeder neben dem Hauptberuf noch ein kleines Neben⸗ 
geſchäft hat, und meiſtens iſt dies das pe 

ch gab alſo einen Wechſel von 200000 Mk. Der 

echſel kam wieder, mein Freund aber nicht. — 
Wax das ein Jude, frug die Tochter vom Haufe. 
— Ein Inde war es nicht, erwiderte Onkel Cohn 
lebhaft, aber a Jidd war's. — In dem Stück tritt 


erſi 
Tagen ftalamte über Invalidenverſicherungs⸗ 
Einigkeit dahſe bre Konferenz ift u. a. Meinuugs⸗ 


Ae abe erzielt worden, daß die Dauer der 


echnet werden ſolle. Da im Invaliden⸗ 
Wong letze eine Beſtimmung getroffen ift, 
; e . agswochen, ohne daß Valtrage 


»Heuneberg⸗Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf. bis Mk. 1800 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 


ſchreiben: Der Reichskanzler hatte am! Zöri 


U 


rn N TEE 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
Be + nutzung für jedermann geöffnet: 
9 jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſteuſtraſte. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Vorfsbibliothet daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 
Sonutag Vormittag von 11½ bis 


121/, Uhr, 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Vollsbibliothek: 

7 a) in der Bromberger Vorſtadt, 
Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens- 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr 

b) in der Euimer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 

N Büccherwechſel während des Auf⸗ 

RE euthalts der Kinder. 

0 . für Bücherleihe 

50 Pfennig vierteljährlich. 
Thorn den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter A iſt 
Be! heute unter Nr. 325 die Firma: 
u, Paul Potrykowski, 
Güter⸗Agentur, Hypotheken⸗ und 
Parzellirungsgeſchäft in Thorn 
j und als Juhaber der Kaufmann 
Sg Paul Potrykowski daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 21. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der der For⸗ 
tifikation gehörigen, auf dem 
rechten und linken Weichſelufer 
gelegenen Eisnutzungen it zum 
Dienſtag den 3. Dezbr. 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
ann im Fortifitations⸗Dienſt⸗ 
9 * Zimmer 8, anberaumt. 
20 erpachtungsbedingungen 
uud Pläne, aus welchen die Lage 
und Größe der Parzellen erſicht⸗ 
lich iſt, können innerhalb der 
Dienſtſtunden in obigem Zimmer 
eingeſehen werden. 
Königliche Fortiſikation. 


Junger Mann, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit in einem 
Speditionsgeſchäft vollendet hat, wird 
K . geſucht. Angeb. u. 
; „a, d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 
8 DR Idchen, 28 F. alt, jucht Stelle 
als Stütze. Selbige iſt fäh. einen Haus⸗ 
Bolt 2 9 führen. Augebote unter 
A. N. 28 Dt.⸗Eylau erbeten. 
3 Tüchtige Köchin 
Be} mit guten Beuguiften, Mädchen für alles, 
BE ? ſowie alles andere Dienſtperſonal mit 
er guten Zeugniſſen weiſt nach Geſinde⸗ 
* vermietherin Cäeilie Katarzyuska, 
Br Neuſtädtiſcher Markt 18. 


1 Aufwartemädchen 


von 15—16 Jahren von ſofort — 
ſucht Gerechteſtr. 6, 

Ein junges, ſauberes Aware 
3 mädchen wird vom 1. Dezember ge⸗ 
nn ſucht. Zu melden in den Vormittags. 
ag ſtunden Gerberſtr. 31, 2 Tr. 
a Ein ordentliches Mädchen geſucht 
während der Vormittagsſtunden. 

Defenſionskaſerne, rechts. 


Ing. ehel. Aufwärkerin 


geſucht. Näheres Gerberſtraße bei 
Möbelhändler Loch. 


10000 Mark T ere 


u. A. B. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Speckfettes Fleiſch 
Roſtſchlächterei, Mauerſtraße 70. 
Nahezu 1800 fallſüchtige 
Kranke 
unſerer Zionsgemeinde hoffen auch 
zu dieſem Weihnachtsfeſte anf eine 
kleine Feſtgabe, und mit ihnen faſt 
eben ſoviele elende und meiſt verwaiſte 
Kindlein, Geiſteskranke und 
Heimatloſe aus allen Ländern der Erde! 


erade der Arbeitsloſen und 
Heimatloſen ſind in dieſem Jahre 


um mehr als das doppelte ver⸗ 
größer müſſen, um dieſen Unglück 
lichen Brot und Obdach gegen Arbeit 
—ů zu können, bis beſſere Zeiten 
ommen. Dieſe Noth drückt uns be⸗ 
fonders ſchwer. Es bittet darum alle 
alten und neuen Freunde eben ſo 
herzlich wie dringend, uns auch zu 
dieſem Weihnachtsfeſt den Tiſch für 
unſere etwa 4000 lieben Weihnachts- 
Gäſte decken zu helfen; jede kleinſte 
Gabe, auch in natura, wird mit 
Freuden angenommen. 
Bethel bei Bielefeld, 
Weihnachten 1901. 
F. v. Bodelschwingh jenior, 
Paſtor. 


Bei Zahnschmerz 


benutze nur 


20% Carvaerolwatte), 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ bei 
Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Mol. Zimmer zu vermiethen 
0 Strobandſtr. 16, II, links. 


N. B. u. K. f. 15 M. z. v. Strobandſtr. 


K 


ſehr viel mehr als ſonſt, und haben 
wir unſer neues Aſyl im Wietingsmoor⸗ 


„Kropp's Zahnwatte“ a Pfd. 50 Pf. 


SSS SSS SSS SSS SS SSS SSS SSS SSS SSS 


P. T. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, 
hiesigen Platze befindliches 


- Kolonialwaaren-Detail-Geschäft 
Destillation 


den Herren Oskar Waschetzki und Ewald Schmidt übergeben habe, welche 
dasselbe unter eigener Firma fortführen werden. 
Für das mir stets entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte 
ich, dasselbe auf meine Herren Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


S. Simon. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlauben wir uns ergebenst anzu- 
zeigen, dass wir das bisher von Herrn S. Simon innegehabte Kolonialwaaren- 
Geschäft und Destillation unter unserer Firma 


O. Waschetzki & Schmidt 


übernommen haben und eine Handlung mit Delikatessen, Kolonialwaaren, 
Wein, Spirituosen und feinen Fleischwaaren eröffnet haben. 

Durch unsere langjährige Thätigkeit in ersten Häusern hatten wir Gelegen- 
heit, volle Branchen-Kenntnisse und die billigsten Bezugsquellen des In- und 
Auslandes kennen zu lernen, und hoffen wir durch unsere mehrjährige Thätig- 
keit am hiesigen Platze allen an uns tretenden Ansprüchen gerecht zu werden. 

Auf das Prinzip der strengsten Reellität sowie auf das Bestreben, 
das beste und frischeste zu liefern, werden wir stets unser Augenmerk richten. 

Indem wir bitten unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnen 


mit vorzüglicher Hochachtung, ganz. ergebenst 


Oskar Waschetzki & Ewald Schmidt. 
CHEN NEN SSEDOSODSGDDIOOO:ISCDOOSS 


Fürstenberg-Bräu, Kalender DW 
Cafelgetränk Sr. Majeſtät des Kaiſets —L 5 


Durch eine neue 
aus der 


r 2 . g Erfindung 
Fürstlich Fürstenbergischen Brauerei Donaueschingen. 


in der Politur des a bin ich 
ei | jetzt in der Lage, alte Grabdenk⸗ 
2 Änstich von heute Abend ab. 
 Kötel du Nord. 


mäler, Waſchtiſchaufſätze, Nacht 
tiſch⸗ und Buffetplatten zu den 

329 Mein Deckenlager —— 

Plüsch- Relsedecken . „ & 6,00—18,00 Mk. 


dass ich mein seit 26 Jahren am 


888888885 
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billigſten Preiſen auf's neue 
zu poliren. 

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler. 


. Meyer, 
8 er 
5 Nr. 17. 


* * 0 2 9 9 * * 
Velour-Reisede cken 3 12,00—30,00 25 
Sealskin-Reisedecken SSS 22,00 —45,00 9 
Kameelhaar-Deckken 2 11,00—30,00 „ 
Jaquard-Decken „55 „„ „ „ „ 1200 18,00 „ 
Gewalkte 0 e er 809 0 „ 
Weisse und graue Badede cken „0012, 95 
Wollene Pferdedecken . 4 3,00 —15,00 „ Man gebrauche nur 5 
Wasserdichte Pferdedecken . & 7,00— 9,00 „ theker Wagners echt 10 
Wasserdichte Kreuzd ecken . à 4,00 — 6,00 „ ſchen Knöterich als beſtbe⸗ 


währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen⸗ und 
Luftröhreuleiden. Kartons à 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
Wagners Haematogenpaſtillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 
zug zu haben bei 

Hugo Claass, Drogerie. 


Theater- 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
nen auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, - 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 

Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht. 


zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember er., 
e im Werlhe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 
zur Rothen Kreuz⸗ Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
tt, Wee n 100, 000 ark, à 
it ar 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
1,10 Mark 
zu haben in der 
Gelhäftsfelle der „Chorner Drefe®, 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Zur 
IMarzipan-Bäckerei 


offerire: 
1901er 
feinste Catania-Riesen- Mandeln 
Pfund 1,10 Mark. 
Extra gewählte Avola - Mandeln 
Pfund 0,95 Mark. 
Prima gewählte ‚Bari-Mandeln 
fund 0,8 
Feinsten Stettiner Puder- Zucker 
Pfund 0,35 Mark. 
— Kakao „Butter- 
1/,, Pfund 0,30 Mark. 
Kakao - Masse 
Tafel 0,50 Mark. 
Kakao- Konverture 
Tafel 0,50 Ar 
= Succade, Zitronat = 
Pfund 0,80 Mark. 
Orange ade 
Pfund 1,00 Mark. 
— B Nosenwasser 
Ltr. 0,60 Mark. 
Feinsten blauen Mohn 
Pfund 0,40 Mark. 
Feinsten weissen Mohn 
Pfund 0,50 But 
Feinsten Leck -Honig 
Pfund 0,80 Mark. 
Feinsten Schleuder- Honig 
Se 0, 85 Mark. 
Heid o nig 
Pfund 9.90 Mark. 
Feinsten la Honig -Syrup 


Pfund 0,30 ahn 
Bei größeren Entnahmen billiger. 
CA 


LSAKRISS, 


Schuhmacherstrasse 26. Sohuhmacherstrasse 26. 


— ( 


— F— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— —— — — —ä4—ä e — —ę— —y— —— 
Wohnung zu verm. Marienſtr. 7, I.! 


Artushof. 


Mittmoch den 4. Dezember er.: 


Symphonig-Goncert 


geben von der 
ee e a, . d. Marwitz (8. Pomm. ) Nr. öl 


apellmeisters Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. 


Freitag den 6. Dezember, abends 8 uhr 
im grossen Saale des Artushafes: 


Concert Paul Bulss 


TER TEE TIERE TE TE 
Königlicher Kammer: und Bofopernsänger, 


unter Mitwirkung der Pianiſtin 


Fräulein Qorese Pott aus Köln. 


Nach einer Pauſe von einigen Jahren wird Paul Bulss hier wieder 
einen Liederabend verauſtalten, auf den ich hiermit die vielen al Eu 
Freunde und Bewunderer des Sängers aufmerkſam zu machen mir erfanbe 

Auch dieſes Konzert wird ſich meinen bisherigen Arraugements windig 
auſchließen und bitte ich alle Muſikfreunde, den Künſtler bei feinem dies⸗ 
fat fünften hieſigen Auftreten ebenfalls durch ein volles Haus zu er⸗ 
reuen 

Karten à 3 Mk. (uunimerirt), 1,50 Mk. (unuummerirt), 1 Mk. (Steh⸗ 
platz und 1 in der 5 von Walter Lambeck. 


HUGO K ERK AU, 


Weltmeister des Billardspiels 
fommt auf beſonderen Wunſch und giebt 
1 Soirée seiner Kunstfertigkeit. 
Montag — 2. Dezember in Thorn 
im Cafe Kaiserkrone 
ein Billardkampf gegen mehrere der beſten Spieler. 
Kerkau giebt einem Gegner 900 auf 1000 Points Vorgabe. 
Die beſten Spieler werden ergebenſt erſucht, 15 bei mir zu melden und 
bitte hiermit um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
H. Moldenhauer. 
Nach dem Turnier: Eunst- und Fantasie- Vorstellung. 
Anfang 9 Uhr. 
Gespielt wird mit Bonzoline-Bällen. 


New⸗Nork, 
Lebens. Verſicherungs⸗& Geſellſchaft. 


— cCrrichtet 1845.u 
2 Aelteſte Em En ara HR 1 Berfigerungs „ Oetenigaft 


115 er den Berficherten. 
Volle Divienbenberehtigung ſchon nach dem erſten Jahre. 
Garantiefonds am 1. Jaunar 1901: 


eb eee Seeler det 3 Mark. 
* erun 
5180 an — 0% rk: 


on —— 

Die Bolign decken ohne weiteres jedes Lune chene ee 
und Kriegs riſiko und ſind nach einjährigem Beſtande unanfechtbar; 
ſie enthalten in einer beſonderen Tabelle: Ziffermäßige Garantien betr. 
Darlehen, reduzirte Polize, koſteufreie Ausdehnung bei Einſtellung der 


Prämien⸗Zahlung und Rückkauf. 
5 Die General⸗Vertretung für Thorn: 


S. Hirschberg, Bacheſtraße 15. 
Sielfnurant „Sum Lünmden‘.| Krieger . Lerein. 


kind den 28. Novembe 
Sonntag den 1. er er. 


Rinderfleck. 


eee eee vorbeſprechung 
Reiehsadler, Nocke. 


— nn 


über die Vorſtandswahl. 


Der Vorſtaud. 
are - 0. November: henter in horn. 
(Schützenhaus). 


Maskenball, 


Fre ag den 29. n 1901: 


eilten Ri humo⸗ ität! 

riſtiſchen Vorträgen, 

fen Muftveien von Klowus. Um neber unſere Kraft 
12 Uhr groſte Feſtpolonaiſe. (I. Theil.) 

Es (abet ER. Kram lun She ge x 2 En von Bis E 
Anfaug ss Uhr. Zuſchauer 20 Ul. Entrer. m A 5 Fr: met — 
Niethskontrakts- Formulare in dem nen erbauten Gebände 

ſowie Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 

Mieths-Quittungshücher. 6e ee e ,. , 
mit W Kontrakt er Aon de 

find zu haben. II 
C. Dombrowskl" sch Buchdruckerel. 2 2 8 
Briefmarken wg 1901. 8 8 8 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 Is 5 8 
Manritins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. S SG 8 
San gratis. Porto extra. 5 Abe 
„ Zochmeyer, Nürnberg. Nobbr.— — — = 10 9 
Dezbr. ] 1] 2 3 6 
ohmahlungsbücher 484630 
15116171819 2021 
flir Minderjährige 22 28 24 25 26 27 20 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 1902 29 30 31 ———— 
jahres, B. G. B. 8 1,4) Jannar — — — 12.4 
find zu haben. 5 61789011 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 12131415 16 17 18 

Die Beleidigung, welche ich gegen 19 70 = 5 De % 
Frau Marie Rahn, Gumotwo, aus: 26 4 e 
geſtoßen habe, nehme ich — Februar — a — 

Beyersdort, Neudorf. 3 Beilawe. 
1 


a — — — 


5 dach 07 ungen mit Afrik 
ugen. = unen vorübergehend au Stelle 
der zweiwöchentlichen Rundfahrten um Afrika zwei 


Jorm Ausdruck gegeben. Er will, daß der Auto⸗ 


Beilage zu Nr. 280 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 29. November 1901. 


Parlamentariſches. 


Dem Reichstage ging ein Geſetzentwurf 
zum Schutze des Genfer Neutralitäts⸗ 
zeichens zu, Die Vorlage macht die Verwendung 
des rothen Kreuzes mit weißem Grund ſowie 
die Worte „Rotes Kreuz“ zu geſchäftlichen Zwecken 
und zur Bezeichnung von Vereinen und Geſell⸗ 
schaften oder zur Kennzeichnung ihrer Thätigkeit 
von der behördlichen Erlaubuiß abhängig, um einer 
Schädigung der militäriſchen Intereſſen, iusbe⸗ 
jondere der freiwilligen Krankenpflege im Kriege, 
vorzubeugen. Ferner iſt dem Reichstage der Nach⸗ 


trag zu dem zwiſchen dem Reiche und der deutſchen 
Oſtafrika⸗Linie zu Hamburg abgeſchloſſeuen Vertrag 


über die Einrichtung und Unterhaltung von Poſt⸗ 
a zuge⸗ 


vierwöchentliche Fahrten, eine Oſtlinie und eine 
pe eingerichtet werden, von denen jede die 
Aus- und die Heimreiſe auf ein und derſelben 
Seite Afrikas ausführt; die beiden Linien müſſen ſich 
mit ihren Endpunkten erreichen und eine regel: 
mäßige Poſtdampferverbindung mit einer Reihe 
beſonders namhaft gemachter Häfen herſtellen. 
Eine Interpellation wegen der herrſchenden Ar⸗ 
beitsloſigkeit wurde von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion am Dienſtag be⸗ 
ſchloſſen. Zur Vorbereitung der an den Reichskanzler 
zu richtenden Juterpellation wurde eine Kommiſſion 
von füuf Mitgliedern eingeſetzt. 


Dieutſcher Reichstag. 


ßler. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl 
zes eriten Vizepräſidenten (an Stelle des 
Abg. Dr. v. Frege). Die Wah 


5 „ ı) 
: Stäinizetel. Bei dem Namensaufruf, mit dem 


abgegebenen Stimmzettel der Abſtimmung zugrund 
Siebe c eßlich felt 


ingen Stolberg Wernigerode, 46 auf den Abg. 
beschrieben en. 3 zerſpliktert find, der Reſt iſt un⸗ 


„ Abg. Graf Stolberg, der ſomi ählt iſt, b 
nimmt die Wahl mit Laut an ſomit gewählt ift 


& folg die Tuterpellatlonaſſer 
x mann 
wit, Ole Jute burg er Duell Blasko⸗ 


Abg. Dr. B 1 
die Juterpellaktan Mann uatlib) Deavilubet 


Er bedauert, daß bei den Ver⸗ 
audlungen vor dem Kriegsgericht en den Ober⸗ 


aut ‚Hilbebrand die Oeffentlichkeit ausge 


auntwerden der vollen 


Wahrheit würde in aller Jut i 
öffentlichen Jutereſſe le 8 e 


bellanten beabſichtigen heute keineswegs eine prin⸗ 
zipielle Erörterung über die Duelle und ihre Be⸗ 
rechtiaung herbeizuführen. Jedenfalls durfte 
dieſes Duell nicht ſtattfinden. Blaskowitz 
habe im Zuſtaude voller Unzurechunngsfähigkeit 
aber zum mindeſten ſehr beſchräukter Zurechnungs⸗ 
7 gkeit gehandelt. Die Hauptfrage iſt für 
Halle ae en neden von 1897 in dieſem 
en 

einen Ausgleich verſuchen 8 2 us 
der Regimentstommandenr das Duell verhinder 
Der Ehreurath hat nun in dieſem Falle un en 
Ausgleichsverſuch gemacht. Ebeuſowenig der Ne 
Kimentskommandeur, der ja übrigens in dieſen 
Tagen feinen Abſchied hefommen hat. Dem Willen 
des Monarchen, daß die Duelle in der Armee ab⸗ 
nehmen, müſſe unbedingt Geltung verſchafft werden. 
Die Militär⸗Verwaltung müſſe zu dem Behuf 
energiſche Mittel ergreifen. 

Miniſter v. Goßler: Der Juterpellant hat in 
wohlwollender und gerechter Weiſe die traurige 
Angelegenheit beſprochen. Auf alle Einzelheiten 
will ich nicht eingehen, das würde auch nicht in 
meiner Kompetenz liegen. Blaskowitz hatte bis 
dahin vorwurfsfrei gelebt, er war aber durch die 
Umſtäude erregt und hat ſich und audere mit ins 
Uugllick geriſſen. Das tragische Geſchick hat es 
gewollt, das Blaskowitz in ein Haus gebracht 
wurde, das er bereits wegen Bezugs ſeiner nenen 


Wohnung verlaſſen hatte. Der Betrunkene wurde 


ſtörriſch, als er ſich auf einmal in dem fremden 
Hauſe befand. Näheres über die gefallenen Be⸗ 


leldigungen will ich nicht angeben; Thatſache iſt, 


daß Blaskowitz ſich am anderen Tage bereit er 
klärte, um Verzeihung zu bitten. (Be⸗ 


wegung.) Damit war die Möglichkeit 
eines Ausgleichs vorhanden. Das iſt 


nicht uur meine perſönliche Auficht, ſondern auch 
die des oberſten Kriegsherrn, der ſich eingehend 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat. Er hat 
ſeine Eutſcheidung dahin getroffen, daß ſeinen Ab⸗ 
ſichten durch die Beſtimmungen von 1897 in dieſem 
Falle nicht eutſprochen worden iſt und er hat 
diejer ſeinen Willeusmeiunng in der allerernſteſten 


kität der Vorſchriften von 1897 volle Gel⸗ 
Ang verſchafft werde. Und damit daß dies 
esch teht, iſt auch die letzte Frage der Interpella⸗ 
don beantwortet. Im übrigen haben die Duelle 
Mh ln ber Ken 8 Der 
tifter giebt hierüber Ziffern). würde aller⸗ 
ee bene 1 en are 195 
eſtraft werden. Gerade da zierkor 

DD ehe oft gehäſſig angegriffen. Ich kann den 
die duden nur meine Anerkennung ausſprechen für 
Beleidhae und vornehme Art, mit der ſie dieſe 
ſütze Awiſchgen ertragen. Mau möge die Gegen⸗ 
berichärfenen Bürgerlichen und Offfzierkorvs nicht 
ft der det: den Bogen zu ſtraff ſpannen, denn das 
kaun. äßrlichſte Weg, der beſchritten werden 


Abg. Bache 

m(Ztr.) bedauert, daß Baſſermann 
e Be als ob er ir feine 
2 t 


doch ewiſſen Fällen, unter gewiſſen Um⸗ 
Das auch das Duell als zuläſſig aner⸗ 
geſammte Zentrum ſei demgegenüber 


heraus, daß 238 
el abgegeben find, wovon 170 auf den 


der Auſicht, daß das Duell unter keinen Um⸗ 
Pauden en rechtfertigen ſei. Die Vorſchriften von 
1897 reichten nicht aus. Jeder Offizier müſſe 
wiſſen, daß er ſeine Stellung in der Armee nicht 
untergräbt, wenn er das Duell ablehut. Er 
bitte den Miniſter, das in Ueberlegungkzu ziehen 
und dem allerhöchſten Kriegsherrn entſprechende 
Vorſchläge zu machen. Was in der engliſchen 
Armee möglich ſei, müſſe es auch bei uns fein. 
Auch bei nus in Deutſchland dürften in der Armee 
die ſittlichen Geſetze und die Gebote des Chriſten⸗ 
thums in keiner Weiſe eine Ausnahme dulden. 

Abg. Schrader (rſ. Vg.) führt aus, der Duell 
zwaug müſſe aufhören und von höchſter Stelle 
müſſe ausgeſprochen werden, daß die Ehre des Offi⸗ 
ziers nicht geſchädigt wird, wenn er ein Duell 
ausſchlägt. Derjenige Offizier aber, der die Ehre 
eines Kameraden grundlos verletzt, müſſe aus der 
Armee ausſcheiden. 

Abg. Graf Beruſtorf⸗Lauenburg (Rp.) er⸗ 
klärt ſich vom chriſtlichen Standpunkte aus grund⸗ 
ſätzlichzals Gegner des Duells. Allerdings müßten 
Beleidigungen auch ſtrenger beſtraft werden, als 
zurzeit. Redner empfiehlt eine beſſere Ausgeſtal⸗ 
lung des Juſtituts des Ehreurgths. e 

Abg. Haaſe (ſozdem.) weißt auf die Beſtim⸗ 
mung in der Verordunng von 1897 hin: der Offi⸗ 
zier muß die ihm zur Verſöhuung gebotene Hand 
aunehmen „soweit Standesehre und aute Sitte es 
zulaſſen!“ Da liegt der Haſe im Pfeffer. (Große 
Heiterkeit.) Weiter erinnert er an den Fall des 
ſächſiſchen Oberleutnants Hofmann in Metz, der 
unter Zuſtimmung ſeines Ehreuraths eine Abbitte 
des betrunken geweſenen Beleidigers acceptirt 
habe, ſodaun aber von Dresden aus mit ſchlichtem 
Abſchied entlaſſen ſei. Unter ſolchen Umſtänden 
bleibe den Offizieren doch nichts übrig, als dem 
Rathe des Oberſten in Metz zu folgen: Meine 
Herren, fordern Sie unter allen Umſtäuden 
mindeſtens auf Säbel! Erforderlich ſei eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung, die kurz und bündig ausſpricht: 
Ich will, daß unter keinen Umſtänden einer 
meiner Offiziere einen Zweikampf eingehel 

Sächſiſcher Militär ⸗Bevollmächtiget Major 
Krug von Nidda ſtellt, feſt, daß Oberleutnant 
Hofmann von dem betrunkenen Lentuaut jo ge⸗ 
ſchlagen worden ſei, daß man es im Nebenzimmer 
hörte, und daß der Beleidiger nicht die Hand ge⸗ 
boten, ſondern der Beleidigte um dieſe hahe bitten 
laſſen, ehe er dem Ehrenrath, wie es die Vorſchrift 
verlange, von dem Vorfall Mittheilung gemacht 


abe. 

Abg. Muuckel (freiſ.) ſiudet die Haupturſgche 
des vorliegenden Duells in der Kabinetsordre ſelbſt. 
Auch der niederträchtigſte Angriff auf die Ehre 


gerichte machten das Verbrechen gegen das Geſetz 
erſt fertig! Man möge den für ritterlich erklären, 
der die gebotene Hand zur Verſöhnung annimmt, 
und den aus der Armee entfernen, der die Hand 
nicht annimmt. Wenn das Duell aus dem Offi⸗ 
terftande beſeitigt iſt, wird es auch in anderen 
reiſen verſchwinden; denn vornehme Sitten und 
Nachahn Unfitten finden ja immer vorzugsweiſe 
achahmung. 

Abg. Bebel (ſozdem.) wendet ſich ebenfalls leb⸗ 
haft gegen das Duellweſen in der Armee und er⸗ 
klärt die Verordnung von 1897 für geſetzwidrig. 
Der Kaiſer habe nicht das Recht, eine Verordnung 
zu erlaſſen, die das Duell, wenn auch uur in be⸗ 
dingter Form, zulaſſe. Er (Redner) wilde, gern 
den Herrn Kriegsminiſter oder ſeinen Vorgänger, 
zu deſſen Zeit dieſe Verordnung erlaſſen iſt, auch 
— paar Monate auf die Feſtung ſchicken. (Heiter⸗ 


Minifter v. Goßler erklärt einer Bemerkung 
Bebels gegenüber: Eine Ordre von 1870/71, welche 
das Duelliren während des Krieges verboten habe, 
kenne ich nicht. Es iſt nur eine traditionelle Sitte 
in der Armee, im Feindeslande Duelle zu unter 
laſſen. Die Verordnung von 1897 unterſteht nicht 
der Miniſterverantwortlichkeit, da fie lediglich ein 
Ausfluß der Kommandogewalt iſt. 

Abg. Stöcker (wild.) erklärt das Duell als 
unvereinbar mit dem chriſtlichen Staudpunkte. 
Dem allerhöchſten Kriegsherrn könne nur gedankt 
werden, daß er beſtrebt ſei, das Uebel zu verringern. 
Audererſeits ſeien augeſichts des hiſtoriſchen Ur⸗ 
ſprungs des Zweikampfes als Mittel zur Wieder⸗ 
herſtelluug der Ehre jedenfalls Spott und vohn 
darüber nicht angebracht. Eine Aenderung des 
beftehenden Zuſtaudes ſei aber dringend erwünſcht. 
Möge von der Stelle ans, von der ſchon ſo vieles 
geſchehen, noch etwas mehr geſchehen, auf daß das 

nell in der Armee ganz aufhöre. j 
Damit endet die Beſprechung. 

Morgen 1 Uhr: Seemaunsorduung. 
Schluß gegen 6 Uhr. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Breslau, 26. November. Bei der Zahlungs⸗ 
einſtellung des Bauunternehmers Leopold Weber 
handelt es ſich um Paſſiven in Höhe von 5 Mill. 
Mk., denen aber 5¼ Mill. Mk. Aktiva gege:tiber- 
ſtehen ſollen. Weber wandelte der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge ſein Geſchäft in eine Kommanditgeſellſchaft 
um, als Kommanditiſt tritt ein Verwandter Webers 
mit Kapital ein. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 27. November. (Ein falſches Zwei⸗ 
markſtück) wurde am 26. d. Mts. bei der hieſigen 
Kämmereikaſſe eingezahlt und angehalten, Das⸗ 
ſelbe wiegt nur acht Gramm, trägt das Bilduiß 
Kaiſer Wilhelm J. und iſt mit dem Münzzeichen 
A und der Jahreszahl 1877 verſehen. 

Schwetz, 26. November. (Auweſenheit des Herrn 
Regierungspräſidenten.) Aus Anlaß der Krankeu⸗ 
hauseinweihungnahmderhierauweſende Regierungs⸗ 
Präſident von Jagow die Vorſtellung des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung entgegen. 

Schwetz, 27. November. (Unter Zwangsver⸗ 
waltung) iſt das Rittergut Klunkwitz geſtellt. Als 
Zwangsverwalter iſt der Landwirth Fiſcher aus 
Bromberg beſtellt. 

Grandenz, 22. November. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilte geſtern den Bolizeifergennten 


dürfe das Duell nicht rechtfertigen. Die Ehren⸗ 


geklagte 


Glineeki aus Neuenburg wegen Ueberſchreitung 
ſeiner Amtsbefugniſſe zu 100 Mark Strafe und 
Tragung der Koſten. Derſelbe hatte einen 15 läh⸗ 
rigen Knaben, der wegen Verdachts eines Geld⸗ 
diebſtahls verhaftet war, im Polizeigefänguiß durch 
Schläge zu dem Geſtänduiß veranlaßt, daß er das 
Geld geſtohlen hatte. Als dieſer vernommen 
wurde, lenguete er, daß er es gethan hatte, und 
gab au, daß er aus Augſt vor mehr Schläge die 
Uuwahrheit geſagt habe. Auf die Klage der 
Mutter wurde Glinecki nun verurtheilt. 

Konitz, 26. November. (Der verſchwundene 
geiſteskranke Sohn) des Auſtaltsaufſehers Dembski 
iſt, völlig entkleidet umherirrend, bei Berlin auf⸗ 
gefunden worden und wird ſchon morgen hierher⸗ 
gebracht. 5 

Konitz, 27. November. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung lehnten die 
Stadtverordneten die Uebernahme der Haftpflicht 
verſicherung der Lehrer auf ſtädtiſche Koſten ab. 
— Geſtern früh wurde der Korbmacher Laufmann, 
der noch vor kurzem in der hieſigen Beſſerungs⸗ 
auſtalt untergebracht war, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes erſtarrt aufgefunden und ins Krankenhaus 
eingeliefert, wo er jedoch alsbald verſtarb. — 
Der wegen Wilderns ſteckbrieflich verfolgte Käth⸗ 
ner Paul Cißewski aus Czersk wurde am Diens⸗ 
tag in Legbond, Kreis Konitz, von dem Gendar⸗ 
an alle as net und dem hieſigen 
Juſtizgefäugniſſe zugeführt. 

Marienwerder, 26. November (Auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn) entgleifte 9 Mittag in der Kgl. 
Forſt unweit Rehhof die Mafchine eines Arbeits 
zuges. Der Mittagszug aus Marienburg erlitt 
dadurch eine etwa einſtündige Verſpätung. 

Marienburg, 26. November. (Ein betrogener 
Ehegatte) macht ſeinem Herzen in folgender Be⸗ 
kanntmachung Luft: Am Sonnabend iſt mir meine 
werthe, treue Ehefrau, geb. Kartſchewski, unter 
Mitnahme meiner Habſeligkeiten, ſowie des 
Sparkaſſenbuches über 400 Mk. entlaufen. Ich 
erſuche, meiner Fran nichts zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. Der ehrliche Finder meiner 
Frau, der dieſelbe behält, erhält eine Belohnung 
von 100 Mk., abzuholen vom Fiſcher Otto Kru⸗ 
ſchewski, Paſtinackgaſſe. 

Elbing, 27 November. (Verſuchter Selbſtmord.) 
Aus Verzweiflung darüber, daß ſie keinen Dienſt 
erhalten konnte, verſuchte ſich am Dienſtag Abend 
das 19 Jahre alte Dienſtmädchen Johanna Luiſe 
u, an Elbingfluß zu erträuken, fie wurde aber 
gerettet. a 

Tiegenhof, 27. November. (Frecher Einbruch.) 
In der Nacht zum Dienſtag ſind in unſerem Orte 
wiederum, mehrere Einbruchsdiebſtähle verſübt 
worden. Die Diebe drangen in den Keller des 
Materialwaarengeſchäfts des Herren Kohnert ein 
und ſtahlen bedentende Poſten Waare. Sodaun 
drangen die Spitzbuben vom Tiegefluß aus in da 
Mannfakturwaarengeſchäft des Herru Ernſt Thie 
am Markt ein. Hier kleideten ſie ſich vollſtändig 
nen ein und ließen ihre alten Garderoben zurfick. 
Außerdem entwendeten ſie verſchiedene andere Be⸗ 
kleidungsſtücke. Auf einem Kahn ſuchten die Ein⸗ 
brecher ſodaun das Weite. 

Danzig, 27. November. (Verſchiedenes.) Die 
ruſſiſchen Offiziere begaben ſich hente früh pro⸗ 
Femierpiag nach Laugfuhr, wo auf dem großen 

xerzierplatz ein Exerzieren und ſpäter eine Ges 
fechtsübung ſtattfand. Mittaas um ¼1 Uhr 
ritten die Herren in Begleitung der dienſtfreien 
Offiziere der Leibhufarenbrigade an der Spitze 
der Standarteneskadron in die Stadt zurück Nach⸗ 
dem die Standarte abgebracht, ritt die glänzende 
Kavalkade über den Hols⸗ und Kohlenmarkt, Laug⸗ 
gaſſe und Langemarkt nach Laugnarten, wohin 
der ruſſiſche Beſuch zu einem Frühſtück bei dem 
ruſſiſchen Generalkonſul begab. Das Trompeter 
korps und die Eskadron hatte das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment geftellt. — Den Ban einer katholiſchen 
Kirche an Stelle der wenig geräumigen katholiſchen 
Kapelle in der Heiligengeiſtgaſſe beabſichtigen die 
vereinigten Kirchenkörperſchaften der Gemeinde 
der königlichen Kapelle. Es ſoll zu dieſem Zweck 
ein Bauplatz auf dem Wallgelände erworben 
werden. — Der Küſtenpanzer „Hagen“ iſt geſtern 
Abend von Kiel nach ſeinem Stationsort Danzig 
in See gegangen. — In der geſtrigen Sitzung in 
Deichangelegenheiten wurden Ansführungsbe⸗ 
ſchlüſſe, betr. die im nächſten Jahre vorzunehmen⸗ 
den Regulirungsarbeiten im Weichſellaufe zwiſchen 
Gemlitz und Pieckel, gefaßt. — Die Herren Re⸗ 
gierungsaſſeſſoren Walter und Meyer ſind zu Re 
gierungsräthen befördert worden. — Mik Kar- 
toffeln aus einer Kanone auf Haſen geſchoſſen 
haben ſollte der Kaunonier Tiemerowski vom 72. 
Feldart.⸗Regt. (Pr. Stargard), der ſich heute vor 
dem Kriegsgericht der 36. Diviſion zu veraut⸗ 
worten hatte. Während eines Manövers merkten 
einige Offiziere, als eine Batterie fenerte, das 
etwas an ihnen vorbeipfiff. Da man an einen 
ſcharfen Schuß glaubte, wurde das Feuer abge⸗ 
blaſen und die Läufe der Kanonen unterſucht. 
Man fand, daß in dem Lauf der Konone des An⸗ 
geklagten etwas nicht in Ordunng war. Der An⸗ 
hatte vor Beginn der Uebung einige 
Haſen davonlaufen ſehen und ſich einreden laſſen, 
die Hafen mit Kartoffeln erſchießen zu können. 
Die Unterſuchung ergab jedoch, daß er nicht 
mit Kartoffeln, ſondern mit einem Stein geſchoſſen 
er Urtheil lautete auf 7 Wochen Ges 
üngniß. 

Allenſtein, 26. November. (Arbeitsnachweis für 
Klempner. Verhaftung.) Die hieſige Klempner⸗ 
Innung hat einen Arbeitsuachweis für zureiſende 
Klempuergeſellen eingerichtet. Die Geſellen er⸗ 
halten, wenn Beſchäftigung nicht vorhanden iſt, 
vom Obermeiſter eine Anweiſung an die Herberge, 
wo ſie freie Verpflegung und Logis bis zum 
nächſten Tage auf Koſten der Junung erhalten. — 
Unter dem Verdachte wiederholter Wechſelfälſchung 
iſt geſtern der Kaufmann Franz Tolksdorf in 
Uuterſuchungshaft genommen. Die Verhaftung 
des T. erfolgte nach ſeiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter, 

Allenſtein, 27. November. (Von betrübendem 
Mißgeſchick) iſt die Familie des hieſigen Poſt⸗ 
ſchaffuers K. betroffen worden. Nachdem ihm in 
voriger Woche zwei Kinder an Scharlach und 


ch und der Beamte mußte die 100 M 


Diphtherie geſtorben ſind und das dritte noch krank 
darniederliegt, it unn K. ſelbſt am Nervenfieber 
erkrankt. Im Fieberwahn hielt der bedauerns⸗ 
werthe Maun vorgeſtern vom geöffneten Feuſter 
aus wirre Reden an die unten auf der Straße 
ſich anſammelnde Menge. Polizeibeamte machten 
der Szene ein Ende. 

Naſtenburg, 26. November. (Der muthmaßliche 
Brandſtifter) bei den Bränden auf dem Reſchke⸗ 
ſchen Fabrikhofe iſt, wie dem „Oſtpr. Volksbl.“ 
ſoeben gemeldet wird, Feitgenommen worden. Es 
handelt ſich um den Lehrling Prangwitz aus dent 
R.ſchen Geſchäft; gegen den jungen Menſchen 
liegt eine Anzahl von Verdachtsgründen vor: P 
hatte z. B. in den Stunden vor den letzten Brän⸗ 
den ſtets in den betr. Räumen geſchäftlich zu thun; 
bei ſeiner Vernehmung verwickelte er ſich in 
Widerſprüche; bei Durchſuchung ſeiner Sachen 
wurden auch mehrere aus dem Geſchäft entwendete 
Gegenſtände vorgefunden. Jufolge der vielen 
Brände hat, wie weiter gemeldet wird, eine Fener⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft ihren bislaug Verſicherten 
gekündigt, andere Geſellſchaften wieder Anträge 
auf Neuverſicherungen rundweg abgelehnt. 

Frauenburg, 24. November. (Die feierliche 
Weihe des Herrn Weihbiſchofs Herrmann) Fand 
hente hier im Dome durch den Herrn Biſchof von 
Ermland Dr. Thiel unter Aſſiſtenz der Herren 
Biſchof Dr. Roſentreter⸗Pelplin und Weihhiſchof 
Dr. Likowski⸗Poſen ſtatt. Die Feier verlief ent⸗ 
ſprechend dem gedruckten Zeremoniell. Von den 
Domherren und vielen anderen hieſigen und von 
auswärts erſchienenen Geiſtlichen am Portale des 
Domes empfangen, wurden die 4 Biſchöfe in Pro⸗ 
zeſnlon nach dem Hochaltare geleitet. Die zahl⸗ 
reichen Geſänge wurden vom Cäcilienverein aus⸗ 
geführt. Der Verein fang unter anderem die 
aſtimmige Meſſe von Wiltberger ap. 17. Nach 
der Weihe ging der Neugeweihte ſtill ſeguend durch 
das Mittelſchiff der Kathedrale und ertheilte ſpä⸗ 
ter in feierlicher Weiſe den biſchöflichen Segen. Die 
Abbringung der Biſchöfe zum Portale der Kathe⸗ 
drale erfolgte wie die Abholung. Um 1 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich Biſchöfe, Klerus und Verwandte 
zu einem Feſtmahle, an dem auch Herr Landrath 
Graf zu Dohna theilnahm, in der Wohnung des 
Neugeweihten. Hier toaſtete zunächſt der Herr 
Diözeſanbiſchof auf die beiden höchſten Gewalten 
in Kirche und Staat, Herr Biſchof Dr. Roſentreter 
auf den Neugeweihten. > 

Pr.⸗Holland, 25. November. (Ertränkt) hat ſich 
in einem Teiche des Schloßgartens in Schlodien 
die Wittwe Konipauski. Sie ſoll das Waſſer in 
einem Faß, welches ihren Stubengenoſſinnen ge⸗ 
hörte, vergiftet haben und iſt wahrſcheinlich aus 
Furcht vor Strafe in den Tod gegangen. 

Wormditt, 26. November. (Ein Schwindler) 
hat hier fein Unweſen getrieben. Er nannte ſich 
Scholz und gab ſich für einen Reiſeuden der 
Inſtruümentenfabrik Gebauhr in Königsberg aus. 
Als ſolcher beſchäftigte er ſich neben dem Vertrieb 
von Klavieren noch mit dem Stimmen ſolcher 
Inſtrumente. Als die Polizei, aufmerkſm gemacht 
durch ſeine Zechprellereien, nach ihm fahndete, war 
er verſchwunden. 

Inſterburg, 26. November. (Zur Duellaffalre.) 
Der zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilte 
Oberleutnant Hildebrand iſt bis zur Beſtätigung 
des kriegsgerichtlichen Urtheils beurlaubt und Hat 
Juſterburg ebenfalls verlaſſen. 

„Tilſit, 27. November. (Die Macht des Ge⸗ 
wiſſens.) Vor etwa drei Jahren fehlten dem Poſt⸗ 
fetretär K. in der von ihm verwalteten Schalter⸗ 
kaſſe 100 Me. Der Fehlbetrag war trotz aller 
Nachfragen und Bemühungen nicht aufzuklären 
k. aus eigenen 
Mitteln decken. Am Montag erhielt er unn in 
einem eingeſchriebenen Briefe den Betrag von 100 
Mk. mit Hinweis auf das Vorkommniß vor drei 
Jahren und mit der Bitte um Eutſchuldigung 
zurückgeſchickt. Der Abſender iſt unbekannt. 

Poſen, 24. November. (Die Frage der Errich⸗ 
tung von Arbeiterwohnungen.) Die dreitägigen 
Debatten in der Stadtperorduetenverſammlung 
iiber die Errichtung von Arbeiterwohnungen haben 
zu nichts geführt; der Antrag Girbig, ſowie alle 
weiteren Anträge und Erklärungen wurden abge⸗ 
lehnt. Die Stadt hat ſomit keinerlei Auftrag er⸗ 
halten, in dieſer Frage Schritte zu thun. Der 
Magiſtrat war durchaus geneigt, die Initiative 
zu ergreifen. Zu der Ablehnung führte wohl haupt⸗ 
ſächlich die Furcht, die Stadt könnte finanziell 
über ihre Kräfte herangezogen werden. Poſen hat 
heute Schon 17 bis 18 Millionen Mark Schulden, 
dieſe Summe könnte durch den Bau von Arbeitere 
wohnungen leicht um einige Millionen vermehrt 
werden. Das aber wollen die Stadtverordneten 
vermeiden, da ſonſt der Stenerzuſchlag gar zu hoch 
werden köunte. 

Poſen, 26. November. (Zum Wreſchener Schul⸗ 
krawall) Der Vikar Laskowski⸗Wreſchen verklagte 
das „Poſener Tageblatt“ und andere deutſche 
Blätter wegen „verleumderiſcher Berichterſtattung.“ 

Jarotſchin, 26. November. (Schwerer Uuglücks⸗ 
fall.) Bei einer Jagd in Bachorzewo erhielt ein 
Arbeiter von einem Schützen das Gewehr, um es 
zu laden. Beim Umdrehen des Arbeiters ging 
das Gewehr los und der Schuß tödtete auf der 
Stelle eine junge Frau, die Mutter fünf noch 
unerzogener Kinder; ſie war die Fran des Arbei⸗ 
ters Chonacki. Tief ergriffen durch dieſen tran⸗ 
rigen Vorgang, ſpendete der Beſitzer Herr von 
Schweinichen ſofort 1100 M. für die hiuterbliebene 
Familie, ließ auf dem Sarge prächtige Blumen 
niederlegen und nahm auch au dem Begräbniß theil. 

Liſſa, 25. November. (Einen beklagenswerthen 
Ausgaug) nahm eine Schlägerei in Dambitſch. 
Dort waren der Arbeiter Martin Nerlich und der 
Zimmermann Joſef Feld in Streit gerathen, in 
deſſen Verlauf Nerlich ſo erregt wurde, daß er 
eine Düngergabel ergriff und damit feinem Gegner 
einen Schlag auf den Kopf verſetzte, Feld ſtürzte 
ſofort zuſammen und mußte nach ſeiner Wohnung 
geipamt werden, wo er noch an demſelben Tage 

arb. 
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Unionsrecht, die abgeſchloſſenen Militärkonven⸗ 
tionen 2c. 1839 * Lu 
2 Dichter. (Der Pfarrer von Kirchfeld u. a.) 


* eingetretenen Häufung der Geſuche von Städten, 


oxlegung derartiger Geſuche künftig nur in ſolchen 
ällen eutgegenſehen, in welchen es geboten er⸗ 
cheint, daß der Kaiſer ſich im Falle perſönlicher 
ehinderung durch einen der königlichen Prinzen 
vertreten läßt. In den übrigen Fällen find die 
Miniſter zur ablehnenden Beſcheidung der Geſuche 
a = ’ an 925 
(Per ſſonalien, er. Regierungsaſſeſſor 
Dr. Jeutges zu Danzig iſt der Königlichen Regierung 
da Bromberg und der Regierungsaſſeſſor v. Butt 
amer in Soldin der Königlichen Regierung zu 
Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwleſen worden. 
—(Berjonalien au dem Kreiſe Thorn.) 
gu Schöffen der Gemeinde Gr.⸗Böſendorf hat der 
önigliche Landrath die Beſitzer Hermann Fritz 
und Jakob Janke beſtätigt. Desgleichen iſt der 
Schulvorſteher, Beſitzer Hugo Krüger in Ottlot⸗ 


ſchin zum Schulkaſſenrendauten für die dortige f 


Schule gewählt und beſtätigt und der Rentier 
ulins Müller in Mocker zum Gutsvorſteher⸗ 
tellvertreter für den Gutsbezirk Rubinkowo be⸗ 

ſtellt worden. 

—Gezirkseiſenbahnkonferenz.) Ju der 

— Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths wurde 

bei Tarifangelegenheiten noch über die beiden 

folgenden Auträge berathen: Oekonomierath 

Steiumeyer⸗ Danzig beautrag Herabſetzung 

der Frachtſätze für Breuntorf um 25 Proz., 

entſprechend ſeinem geringeren Werth und größe⸗ 
zen Auſpruch auf Stapelraum gegenüber der zum 
gleichen Tarif gefahrenen Kohle. In der Diskuſ⸗ 
ſion betonte Herr Regierungsrath Schreh, daß 
es ſich hier um ein wirkliches Bedürfniß und für 
die Eiſenbahnverwaltung um die Möglichkeit han⸗ 
dele, den öſtlichen Provinzen auf dieſem Gebiete 
zu helfen und entgegen zu kommen, eventuell auch 
durch einen Tarif, der noch unter die Rohſtoff⸗ 
tarifjäße heruntergehe, während Regierungsrath 

Flogertzy die Möglichkeit, unter die an ſich 

ſchon niedrigen Sätze des Rohſtofftarifs zu gehen, 

verneinte. Nach längerer Debatte wurde der An⸗ 
trag in folgender miodifizirten Form: für Torf 
und Torffabrikate zu Brennzwecken einen neuen 

Tarif ohne Rückſicht auf die Entfernung von 1,4 

Pf. pro Tonnenkilometer einzuführen, einſtimmig 

augenommen. Ein weiterer Antrag Steinmeyer 


betraf die Herabjegung der Frachtſätze für] Fall 


Steine innerhalb der Provinz, die in auffälligem 
Gegeuſatze zu den Ausuahmetarifen für Pflaſter⸗ 
und Bauſteine von außerhalb ſtünden. Der An⸗ 
tragſteller exempliſtzirt in ſeiner Begründung ins⸗ 
beſondere auf die Kreiſe Berent, Karthaus, Konitz 
uſw. Er beantragt den Tarif für P 


nommen. 

— (Reichsbankanſtalten als Zahl 
ſtellen.) Der Finanzminiſter hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß allgemein auch die mit 
Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbankanſtalten 
als Zahlſtellen für preutziſche Staatsſchuld⸗ 
buchzinſen inerhalb des Deutſchen Reichs 
gugelafien werden. Die preußiſchen Landeskaſſen 

leihen daneben als Zahlſtellen für die Staats⸗ 
folchen Seien. beſtehen, ſo daß die Gläubiger in 
olchen Orten, in welchen eine Reichsbankanſtalt 
und eine preußiſche Landeskaſſe ihren Sitz bat, 
zwiſchen beiden Kaſſen wählen können. Hierdurch 
werden verſchiedene Unzuträglichkeiten beſeitigt; 
namentlich werden diejenigen Empfangsberechtig⸗ 
ten, die ſowohl Staats⸗ wie Reichsſchuldbuchzinſen 
baar abzuheben haben, beide Poſten ſpäter auf 
einer und derſelben Stelle (z. B. in Hamburg bei 
der Reichsbankhauptſtelle, in Charlottenburg bei 
der Reichsbanknebenſtelle) abheben können, wenn 
ſie es bei der Hauptverwaltung beantragen. 
— Sämmtliche Fahrkarten.) die ein⸗ 
fachen und Rückfahrkarten, Nachlöſekarten, Platz⸗ 
karten, Blankokarten und Fahrſcheiuhefte werden für 
die Folgevonallen dentſchen Eiſenbahnverwaltungen 
nach einheitlichem Muſter hergeſtellt werden. Be 
ſonders zu beachten iſt dabei, daß alle Fahrtaus⸗ 
weiſe, die künftig die ſenkrechte rothe Linie zeigen, 
zu allen Zügen gültig ſiud. Eine Ausnahme hiervon 
machen nur die Rückfahrkarten, die hei Gewährung 
von Fahrpreisermäßigungen fürceſellſchaftsfahrten 
Eh akademiſche Ausflüge unter Ausſchluß der 
chnellzugsbeuutzung ausgegeben werden. 

Das Formular für Boftanweijune 
gen) wird nach der „Deutſch. Verkehrsztg.“ dem⸗ 
nächſt verſuchsweiſe aufder Trennungslinie zwiſchen 
Auweiſung und Abſchnitt mit Schlitzdurchlochung 
verſehen werden. 

— (Neues Choralbuch.) Das von einer 
Kommiſſion der oſt⸗ und weſtpr. Provinzzialſynode 
neubearbeitete, demnächſt erſcheinende Choralbuch 

ird vorausſichtlich im erſten Viertel des künftigen 

ahres herausgegeben; zugleich mit demſelben er⸗ 
heint zum Gebrauch für Schulen das dazu ge⸗ 
rige Melodienbuch. 

(Reichsregierung und Sprachreini⸗ 
zug.) Die Reichsregierung hat ſich, wie aus der 


kütt ane Begründung gu Zolltarif hervor |fi 


neue Berdienfte um rachreinigung er⸗ 
vom. Es beißt am Schluß der Bear nbung: 


Das Bürgerliche Geſetzbuch hat den Beweis gelie⸗ 


einer großen Anzahl von Fremdwörtern durchſetzt 
war, fi leicht den Forderungen nach Sprachrein⸗ 
heit anpaſſen läßt. Solchen Beſtrebungen find 
allerdings die Gebiete der Waarenkunde und der 
gewerblichen Technik ihrem Weſen nach weniger 
. Dieſe Erkenntuiß dürfte indeſſen von 
dem Verſuch einer Verbeſſerung nicht abhalten. 
Bei dem vorliegenden Entwurf hat deshalb das 
Beſtreben gewaltet, enthehrliche Fremdwörter 
guszuſcheiden. Wo ſolche Wörter Auwendung ge⸗ 
funden haben, die noch nicht mit Sicherheit als 
Gemeingut der deutſchen Sprache gelten, iſt der 
entſprechende Fremdausdruck in Klammern beige⸗ 


müſſen, weil gleichwerthige dentſche Wörter dafür 
nicht beſtehen und weil es für das Verſtändniß 
n geweſen wäre, ſolche willkürlich 
zu bilden. 


—(Verkehrserweiterung) Die zwiſchen 
Charlottenwerder und Di.-Ehlau (Stadt) gelegene 
Halteſtelle Sommeran der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, welche bisher nur dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr diente ift nunmehr auch ffir die 


und Vieh eröffnet worden Ferner wird am 1. De⸗ 
zember d. Js. die an der Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Schönſee, zwiſchen den Stationen Tauer und Schön⸗ 
ee gelegene, bisher nur für den Wagenladungs⸗ 
güterverkehr eingerichtete Halteſtelle Richnan auch 
für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗ und Stück⸗ 
gutberkehr eröffnet. 

— (Der Volksſchullehrer auf der 
Eiſenbahn.) Ein Lehrer aus der Umgegend 
von Osnabrück hatte kürzlich vor der Strafkammer 
in dieſer Stadt als Zeuge zu erſcheinen und eine 
Rückfahrkarte U. Klaſſe gelöſt. Nach Schluß der 
Verhandlung wurde ihm außer den Tageskoſten 
eine Rückfahrkarte III. Klaſſe vergütet. Der Lehrer 
wandte ſich beſchwerdeführend an das Landgericht, 
indem er ausführte, daß ihm als Lehrer unzweifel⸗ 
haft zuſtehe, die zweite Wagenklaſſe zu benußen, 
da ja jeder Subalternbeamte über dieſe liquidiren 
könne, der Lehrer aber doch ſicher zu den mittleren 
und nicht zu den unteren Beamten zähle. Das 
Landgericht trat in ſeinem Autwortſchreiben der 
Anſicht des Beſchwerdeführers entgegen. Die 
Lehrer au Volksſchulen, ſo führte es aus, nähmen 
keine ſolche Sonderſtellung ein, daß ihnen nicht 
zugemuthet werden köune, mit dem Publikum, 
das die dritte Wagenklaſſe zu benugen pflegt, zu⸗ 
ſammen zu reiſen; auch leide die Würdigung, die 


der Lehrerſtand als fol 1 
nicht darunker, vaß aan heaufbruchen Dat, 


Reifen die III. Wagenklaſſe benutzen. Andererſeits 
dürfe gber, wenn ein einzelner Lehrer nach ſeinem 
perſönlichen Bedürfniß und Empfinden in einem 

alle geglaubt hat, einer höheren, der zweiten 
Wagenklaſſe 10 bedienen zu müſſen, ihm der Er⸗ 
ſatz der hierfür thatſächlich aufgewendeten Mehr⸗ 
ausgaben nicht vorenthalten werden. 

—Schützenhans⸗ Theater) Als letzte 
Novität dieſer Woche bringt Frau Wegler⸗Krauſe 
am morgigen Freitag Bidrnjon’3 großartiges 
Werk „Ueber unſere Kraft“ (J. Theil) zur 
Darſtellung. Der Erfolg des Dramas war überall 
ein großer. Es wird nur eine einmalige Vor⸗ 
ſtellung des Werkes ſtattfinden, daher verſäume 
niemand, das Theater gu beſuchen, um wenigſtens 
den I. Theil der vom II. unabhängig für ſich allein 
gegeben werden kaun, kennen zu lernen. — Geſtern 

bend fand eine Militärvorſtellung ſtatt. Gegeben 
wurde Wolzogens: „Ein nubeſchriebenes Blatt“. 
Der Vorſtellung, die bereits um ½8 Uhr au⸗ 
fing, folgten die jungen Marsſöhne mit leb⸗ 
haftem Intereſſe, dabei behaglich eine Cigarre 
ſchmauchend. - 

— (Eine überaus jeltene Himmelser⸗ 
ſcheinung) bietet ſich jetzt bei klarem Abend⸗ 
himmel ſchou in der Dämmerung am weſtſſdweſt⸗ 
lichen Himmel dar. Die drei großen Planeten 
Jupiter, Venus und Saturn ſtehen jetzt ſo nahe 
an derselben Stelle des Himmels, daß ſie eine ſehr 
auffällige, glänzende Zuſammenſtellung bilden, wie 
ſie ſich nur ſelten den Erdenbewohnern darbietet. 
Während aber die etwas ſüdlicher ſtehende, hell⸗ 
gläuzende Veuns ſchon in dieſen Tagen ſich nach 
Oſten zu entfernt, nähern ſich die beiden äußeren 
Planeten Jupiter und Saturn einander immer 
mehr und kommen am 28. November bis auf einen 
halben Grad einander nahe. Daher iſt es bei auf⸗ 
klärendem Himmel jetzt ſehr lohnend, bei Ein⸗ 
tritt der Abenddämmerung einen freien Durchblick 
em en rg iiber dem ſüd⸗ 
weſtlichen Horizont aufzuſuchen. 5 

— Einen Unfall) erlitt heute Nacht der 
Kaufmann S. pon hier. Auf dem Nachhauſewege 
glitt er in der Jakobsſtraße auf dem infolge des 
Schneefalls glitſcherig gewordenen Trottoir aus 
und kam fo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen 
Bruch des linken Kniegelenks zuzog, welcher ihn 
für einige Monate aus Bett feſſeln dürfte. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 27. November. (Hunde⸗ 
ſperre.) Da unter den Hunden der Förſterei Schir⸗ 
big die Tollwuth ausgebrochen iſt, hat der fünigl. 
Landrath für die Ortſchaften Podgorz, Duliniewo, 
Ober⸗Neſſau, Koſtbar, Stronsk, Groß-Neſſau. ſo⸗ 
wie für den Gutsbezirk Dybow einſchließlich der 
Gemarkung dieſer Ortſchaften die Feſtlegung aller 
in dem gefährdeten Bezirke vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten ange⸗ 


orduet. 
Litterariſches. 


A. von Blomberg, Höhenluft. Roman. 
Broſch. 3.—, gbd. 4.—. Verlag von E. Ungleich 
in Leipzig. Durch ihre herrlichen Romane: „Wald⸗ 
ſtille und Weltleid“, „Reggfields Tochter“ ꝛc. hat 
ch die Verfaſſerin raſch einen großen Leſerkreis 
erworben. Auch mit dieſem neueſten Romane, 
dem erſten Bande einer Reihe von Erzählungen 


fert, daß unſere Geſetzesſprache, die früher mit] B 


fügt. Fremdausdrücke haben beibehalten werden | fi 


Abfertigung von Stückgut, Wagenladungen, Leichen Vik 


Italien durch den Bosporus bis an 
das Paradies des Orients, die Krim, geführt. 
Sein offener Blick erfaßt raſch die Eigenthümlich⸗ 
keit des buntbewegten orientaliichen Lebens, die 
Reize der ſtimmungsvollen Landſchaften, und feine 
Jeder weiß beredt ünd amüſant davon zu plaudern. 
Das freie Familienleben auf dem Salondampfer 
wie das farbenglühende Getriebe am Goldenen 
Horn und die paradieſiſche Schönheit von Jalta, 
der Perle der Krim, finden in Chevalley einen 
intereſſanten Schilderer. Das bei ſeinem niedrigen 
Preiſe ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Büchlein 
iſt allen Liebhabern öſtlicher Kultur angelegentlich 
zu empfehlen. 5 

Ein zeitgemäßes Geſchenk unter dem Buche 
baum iſt inanbetracht der bevorſtehenden Jahres⸗ 
wende zunächſt ein Kalender, und er wird dort 
um ſo lieber geſehen werden, wenn er direkt an 
das Weihnachtsfeſt erinnert. Tro witzſch's 
Chriſtbaumkalender (Berlin, Trowitzſch & 
Sohn) weiſt ſchon in ſeinem Aeußeren durch ein 
ſtimmungsvolles Weihnachtsbild auf das Felt bin 
und neben ſeinem, dem praktiſcheu Bedarf in 
jeder Hinſicht dienenden Inhalt bringt er eine 
auserleſene Sammlung von ernſten und heiteren 
Erzählungen, Anekdoten, belehrenden Aufſätzen 
und eine mit vielen ern illuſtrirte res- 
Rundſchau kurzum an gediegener erkffre d Biel, 
daß der billige Preis von 40 Pfg. für dieſen fein 
ausgeſtatteten Quartkalender angenehmüberraſchen 
muß. 


Spiel und Sport. 


oder zu Geſchenken zu di 
große Nähſchule für dieſe Zwecke zu koſtſpielig 
war. Alle 3 Ausgaben ſind in dem bekaunten 
ae Otto Maier in Ravensburg er⸗ 
ſchienen. eitere ſehr empfehlenswerthe Spiele, 
wie z. B. „Das Geheimniß der Elfe“ Mk. (1.00), 
„Jahrmarktsſpiel“,. (Mk. 2.80), „Zitatenlotto“ (Mk. 
2) u. a. finden die verehrlichen Leſer in dem aus⸗ 
führlichen illuſtrirten Kataloge verzeichnet, welchen 
die Verlagshandlung von Otto Maier in Raven⸗s 
burg auf Wunſch gratis und Franfo berjendet. 


Deutſchlands 
größter Weihnachtsmarkt. 


(Nachdruck verboten.) 

Weihnachtsmarkt! Grüne Tannen, auf 
denen der friſchgefallene Schnee ſilbern blinkt, 
Mänuer, Frauen, Kinder, die ſtill feilſchend 
harmloſen Tand einkaufen, eine Aufſtapelung 
von Pfefferkuchen, Spielwaren und bunten 
Kerzen, eine trotz aller Kaufs⸗ und Verkaufs⸗ 
luſt nicht geräuſchvolle Stimmung — ſo denkt 
man ſich einen Weihnachtsmarkt. 

Der Weihnachtsdom in Hamburg! Er 
hat einen Ruf in allen dentſchen Landen, er 
gilt als der größte Markt, der anläßlich der 
Weihnachtszeit ſich ausbreitet. Ju früheren 
Zeiten wurde der Weihnachtsmarkt in den 
Gängen des alten Hamburger Doms abge⸗ 
halten; als das ehrwürdige Gotteshaus ab⸗ 
geriſſen wurde, eroberte ſich der Markt die 


ee Lobetheater aufgeführt. Der enen Na or 3 


Straße; er änderte mit dem Ort auch ſeine 
Phyſiognomie. Aber der Name der Stätte, 
von der er ausging, iſt ihm geblieben. 

„Der Weihnachtsdom ift das Feſt, das am 
ſtärkſten im Hamburger Volke wurzelt, es iſt 
ganz und gar hamburgiſch, es hat mit der 
deutſchen Volksſtimmung, die um dieſe Zeit 
von zärtlichen Sorgen gegenſeitiger liebeus⸗ 
würdiger Ueberraſchungen ſtill umfangen iſt, 
nichts gemeinſam. 

Was dem Volke an Belnſtigungen geboten 
werden kaun, das enthält der Weihnachts⸗ 
dom, der ſich aus zwei Theilen, einem „innern“ 
und einem „äußern“ zuſammenſetzt. Der 
innere Theil ſpielt ſich in den Lokalen ab, 
die ihre Phyſignomie der Domzeit aupaſſen 
müſſen. Natürlich fehlt in keinem dieſer 
Etabliſſements der Weihnachts⸗Jahrmarkt, in 
deſſen Buden Pfefferkuchen, Spielzeng und 
vor allen Dingen holländiſche „Kientjes“ 
feilgeboten werden! „Kientjes“ find mit Mehl 
beſtreute Bonbons von einer klebrigen Dehn⸗ 
barkeit. Ein Drängen, Stoßen und Lärmen, 
die Säle ſind überfüllt, alles will die Sehens⸗ 
würdigkeiten genießen, die Akrobaten ſehen, 
das Gruſeln lernen, mit den Tirolern jodeln 
und bei den wilden Klängen der Zigeuner 
dünnes Bier trinken. 

Der äußere Theil des Weihnachtsdomes 
breitet ſich auf dem Heiligen Geiſt⸗Felde aus, 
und trotzdem hier jene Elemente des Volkes, 
die ein harmloſes Lärmen zu einem weniger 
harmloſen Radau ausarten laſſen, ſich vor⸗ 
drängen, ſo wird doch ſchwerlich eine Ham⸗ 
burger Familie — und ſei ſie noch ſo exkluſiv 
— ſich von ihrer Domwanderung abhalten 
laſſen. Dieſe Wanderung iſt ſo traditionell 
wie der Dom ſelbſt, ſie gehört förmlich zum 
guten Ton, und jo ziehen weibliche und 
männliche Mitglieder der Handels⸗Ariſtokratie 
zuerſt von Lokal zu Lokal und pilgern dann 
hinaus zum Chriſtfelde, auf dem Deutſch⸗ 
lands größter Weihnachtsmarkt ſich entfaltet. 
— „Das Licht flutet“, dieſe bombaſtiſche 
Redewendung iſt hier Wahrheit. Zehntanfende 
von elektriſchen Flammen, welche die in allen 
Variationen hier aufgeſtellten Schaukelka⸗ 
rouſſels, Schwebebahnen, Panoramen, u. ſ. w. 
in bunten effektvollen Arrangements be⸗ 
lenchten, geben dem weiten Felde die Licht⸗ 
fülle und Lichtpracht einer großartigen Aus⸗ 
ſtattungs⸗Szenerie. Die Großen und die 
Kleinen, die Reichen und die Armen, ſie 
machen hier alles mit; die gnädige Frau 
fährt mit ihrem Dienſtmädchen in dem gleichen 
Karouſſel, der Patrizierſohn durchſchwebt mit 


feinem Hauskuecht alle Höhen und Niederungen 
der Schwebebahn, der Greis dünkt ſich jünger, 


das Kind älter auf dem Schaukelroß. Zufall 
und Stimmung führen hier alle zuſammen, 
und die Tradition mit ihrem „So war es 
immer“ zerſtreut alle geſellſchaftlichen Beden⸗ 
ken. — Und wenn man ſeine Pflichten als 
Domwanderer zur Genüge erfüllt hat, dann 
gedenkt man auch der beſcheidenen Weihnachts. 
buden, dann kauft man Pfefferkuchen, be⸗ 
ſchenkt ſich mit Marzipanherzen und bewirft 
ſich mit Konfetti und bunten Papierſtreifen, 
von denen man drei Rollen für zehn Pfennige 
erſtehen kann. 

Der Weihnachtsdom offenbart trotz ſeiner 
bunten Gegenſätze den Charakter des Ham⸗ 
burgers von feiner lebensfrohen, liebens⸗ 
würdigen, allerdings mehr gemüthlichen als 
gemüthvollen Weiſe. Und dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeit zeigt ſich hier bei allen Volksklaſſen 


und giebt dem Weihnachtsdom ſein volks⸗ 
thümliches Gepräge. — Am Tage vor 


Weihnachten hat Deutſchlands größter Weih⸗ 
markt fein Ende erreicht, dann verſchwindet 
diefes in feiner Art einzige, impoſaute Gemiſch 
von Kirmeß und Faſching. Und von all dem 
Getöſe und von all der bunten Pracht, von 
all den Sehenswürdigkeiten haben daun jene 
kleinen Audenken Beſtand und Berechtigung, 
die in den armſeligen Buden des großen 
prachtvollen Weihnachtsdoms erftanden wur⸗ 
den, um als Zeichen weihnachtlicher Liebe 
und Freude gewidmet zu werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Breslau, 23. November. „Die größte 
Sünde“, Otto Ernſts Drama, wurde heute i 


Das Publikum, das von Anbeginn ſich 8 
Werk ledhaft intereſſirte, folgte der kühn ſich en 
wickelnden Problemdichtung mit voller Sympathie 


und Spannung. 5 
en 26. November. Die „Allg. Ztg.“ 
meldet, daß der Komponiſt Rheinberger ger 
ſtorben iſt. 5 

Der Vorſtand des Berliner Goethebundes 
hat einſtimmig beſchloſſen, den einzelnen Geethe⸗ 
ſpendern den Antrag zu unterbreiten, daß ein 
dentſcher Volks ⸗Schillerpreis für das 
beſte Drama der drei letzten Jahre geſtiftet werde, 
Die erforderlichen Mittel ſollen durch einen Aufru 
au das deutſche Volk zuſammengebracht werdey. 


Mannigfaltiges. 

(Neues Gaslicht.) Ju der letzten 
Sitzung der Berliner ſtädtiſchen Gasdepntatlon 
wurde u. a. beſchloſſen, den Alea been, 
mit „Milleniumlicht“ und den Kleinen 2 — 
garten und die neue Boltabadeanftait 10 hr 
Thurmſtraße mit „Selaslicht“ zu beleuchten. 


Das „Milleninmlicht“ iſt ein nenes Gaslicht 
und zwar ſogenauntes „Preßgaslicht“. Die 
Flammen haben eine Stärke von 700 Kerzen, 
ſodaß nach Einführung dieſes Lichtes der 
Alexanderplatz zu den am beſten beleuchteten 
Plätzen Berlins zählen wird. Selaslicht 
beſteht aus Gas mit gewöhnlichem Druck 
unter gleichzeitiger Zuführung von kompri⸗ 
mirter Luft. Beide Lichtarten ſind zunächſt 
verſuchsweiſe eingeführt, um zu erproben, 
ob ſie ſich für die öffentliche Beleuchtung 
eignen. 

(Selb ſtmord.) Der 27 Jahre alte 
Kunſtmaler G. in Berlin ſtürzte ſich am 
Montag, nachdem er ſich die Pulsadern des 
linken Armes durchſchnitten hatte, ans dem 
4. Stock eines Hauſes der Auguſtſtraße auf 
den Hof hinaus und blieb mit zertrümmertem 
Schädel todt liegen. 

(Schwerverletzt) wurde am Freitag 
früh in Chemnitz am Bahnhof der Leutnant 
Freiherr v. Hammerſtein aufgefunden, der 
über ein Geländer in den Kohlenhof abge⸗ 
ſtürzt war. Im Garniſonlazareth ſtarb der 
Verletzte. Der Verſtorbene war ein außer⸗ 
ordentlich begabter Offizier und trotz ſeiner 
Jugend im Beſitz mehrerer Orden. Peinlich 
ift die Angelegenheit dadurch geworden, daß 
eine Halbwelldame polizeilich meldete, der 
Oſſizier habe fie mit abgeſtürzt. Auch das 
Mädchen iſt verwundet. 


Aussergewöhnliche 
Angebote. 
W 


iſtolagen. 


(Unterſchlagung.) Aus Twiſtriugen, 
22. November wird gemeldet: Der Rendant 
der hieſigen Ortsſparkaſſe Georg Meyer iſt 
ſeit länger als acht Tagen verſchwunden. 
Nach einer ſofort nach dem Bekanntwerden 


ſeiner „Abreiſe“ vorgenommenen Reviſion 
der Kaſſe ſchien es, als ob in der Kaſſe 
„alles in Ordnung“ ſei. Dem iſt nun aber 
leider nicht ſo. Meyer hat ſich in Verden 
freiwillig der Staatsanwaltſchaft geſtellt 
unter der Angabe, Sparkaſſeugelder unter⸗ 
ſchlagen zu haben, worauf er in Haft 
genommen wurde. Die Höhe der unter⸗ 
ſchlagenen Summe wird auf 18 000 Mark 
angegeben. 

(Einen Selbſtmordverſuch) be⸗ 
ging die 24 Jahre alte Tochter Gertrud des 
praktiſchen Arztes A. aus Forſt, die in einem 
Palentburean in Berlin als Sekretärin thätig 
war. Fräulein A. war ſeit etwa 4 Jahren 
die Braut eines Schriſtſtellers B. aus Köln, 
der ebenfalls in Berlin ſich aufhielt. Vor 
einiger Zeit theilte ihr nun B. mit, daß er 
ſie nicht heirathen könne. Dies nahm ſich 
Fräulein A. fo zu Herzen, daß fie in Gegen⸗ 
wart ihres Bräutigams ſich zu erſchießen 
verſuchte und ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

(Ein „Jack der Aufſchlitzer“ in 
Kiel.) Seit Freitag Abend befindet ſich der 


weibliche Theil der Bevölkerung Kiels in 


Thorn 


Herren-Normal-Hemden von 90 Pf. an. Brotbeutel von 25 Pf. an 
Herren-Normal- Hosen.. : von 95 Pf. an. | Parade handtücher. : von 30 Pf. an. | Muffen: für Kinder 
Damen-Jacken . von 65 Pf. an. | Küchenhandtücher er von 22 Pf. an. 
Damen-Normal-Hemden Paradehandtücher, fertig geſtickt von 55 Pf. an. 
mit Spitze und langen Aermeln von 85 Pf. an. Plüsch- Kragenkasten, mit 
Damen-Beinkleider . . . . von 90 Pf. an. reicher Seidenſtickerei . . von 70 Pf. an. 


Ferner alle Arten und Preislagen: 
Kinder- Trikots. 


Socken. Damen- 


u. Kinder-Strümpfe. 


Zuaven- Jacken. 


Herren- und 


. 


Bekanntmachung. Polgelice 


Es iſt in letzter Zei i r⸗ 

gekommen, da 5 ae — ge 

a. den Betrieb eines ftchenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungs ⸗An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtand anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im —.— Falle werden 
dieſelben in unſerem Burean I — 
Sprechſtelle — entgegengenommen. 

Wenn unn auch nach S 7 
a. a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſouen, welche die 
eſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
eldung eines ſtenerpflichtigen Ge⸗ 
Intbebetziebes innerhalb der vorge 
Wriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
henden doppelten Betrage der ein⸗ 
wäh gen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
Anmend ſolche Perſonen, welche die 
den Edung eines ſteuerfreien ſtehen⸗ 

ad verbebetriebes unterlaſſen, auf 
ich der 88 147 und 148 der 
rufen uwerbe Ordnung mit Geld 
Haft beſtra im Unvermögensfalle mit 
oft werden. 
en 11. November 1901. 


Der — 


Steuerabteilung. 


Damen- Westen. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der miniſteriellen 
Auweiſung vom 10. Juni 1892, be⸗ 


treffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
Fan wird für alle Zweige des 

andeksgewerbes in Thorn die 
Ausübung des Wewerbebetriebes an 
den letzten 4 Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weſſe 
geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an 
dieſen Tagen in den Stunden von 
7 bis 9, 11 vormittags bis 3 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
ſtattfinden darf. 

Thorn den 26. November 1901. 


Die Polizeiverwaltung. 


Am Montag den 2. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lowinskbſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Dorf Birglan nach⸗ 
der e Bremubölzer aus 
S Birglauier . 
kaufe werben glau'er Forſt ver 
ca. 200 rm trock. Kief.⸗Kloben, 
5 „ »Spaltkpl., 


5 — 1 W ni „ Stubben. 

lo irglau 

8 den 23. November 1901. 
Die Gutsverwaltung. 


Karpfen. N 
Offerire Freitag auf dem ra 
Fiſchmarkt, ſowie auch an 


anderen Wochen- u. Markttagen, zu jeder 
Zeit in meinem Hauſe lebende Oder⸗ 
Karpfen (Spiegel u. Schuppen) bei 
T. Wisniewski, Fiſchhandlung, 
Coppernikusſtr. 35. 


„ Von 


Musik- Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten- Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl, Instrumente billigst 


2 ſchön möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, IL, r. 
ut möbl. Zimmer auch mit 
Penſion vom 1. Dezemb u 
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Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüsehen. 


KAandarbeiten. 


Die anderen Kaſten entſprechend. 


Beſondere Kaufgelegenheit! 
Damen ⸗Glacéehandſchuhe mit 2 Druckknöpfen 
Werth 2.50 Mk., jetzt 1.25 Mk. 

Seidene Tändelſchürze „Caprice“ 95 Pf. 


großer und berechtigter Aufregung. Am 
Freitag Abend ſind von einem Unholde in 
den nördlichen Gegenden der Stadt, aber in 
den verſchiedenſten Straßen dieſer Gegend, 
nacheinander zehn Mädchen und Frauen mit 
einer ſtiletartigen Waffe fo plötzlich verletzt, 
daß die Verwundung erſt durch das rieſelnde 
Blut angezeigt wurde. Der Thäter, der als 
ein gut gekleideter Mel mit Schnurrbart 
geſchildert wird, iſt überall ſo ſchnell ver⸗ 
ſchwunden, daß ein beſtimmter Eindriſck von 
der Perſönlichkeit bei den zum Theil auch 
rücklings Ueberfallenen wohl nicht zurück⸗ 
geblieben iſt. Der Verbrecher hat in den 
letzten Tagen eine Reihe von Uunthaten ver⸗ 
üben können, ſodaß deren Geſammtzahl auf 
neunzehn angewachſen iſt. Leider iſt es noch 
nicht gelungen, des Mannes habhaft zu 
werden. 


(Die Zahlder Typhuskranken) 
im Stadt⸗ und Landkreife Gelſenkirchen hat 
ſich in der Zeit vom 16. bis 23. November 
von 1008 anf 803 verringert. Geneſen find 
240, geſtorben 10 Perſonen. — Am Montag 
trafen Profeſſor Koch und Geheimrath 
Kirchner, vortragender Rath im Kultus⸗ 
miniſterium, im dortigen Induſtriebezirk ein, 
um alle Waſſerwerke von Dortmund nach 
Eſſen zu revidiren. Die Inſpektion bezweckt 
eine Feſtſtellung von Grundſätzen für die 


u Muffen: 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


K. Schall, 


Turn, Schillerstrasse | Tapezierer Turm, Schillerstrasse. | 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


neuesten Mustern 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. 2 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


DE Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 


einen tüchtigen und gewandten 


ſelbſtſtändigen Leiter 


chriſtlicher Konfeſſton für mein Zweiggeſchäft in Lautenburg, der 
ſchon längere Zeit in Getreide⸗ und Sagt⸗Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen und der doppelten Buchführung vollkommen mächtig iſt. 
Berückſichtigung finden nur ſolche Bewerber, welche die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Alter nicht unter 30 


Jahren. Gehalt 4000 Mark P 


Meldung beizufügen. 


F. Wichert jun., Kunſtnüßle, Pr.⸗Stargard. 


m. ſof. 3. 


l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


er z 
vermiethen Eulmerſtr. 28, IL, r.! Möbl. n. Bankſtr. 2, II. 


Jahre A., nebſt freier Wohnung. Aus⸗ 
führlicher Lebenslauf, ſowie Photographie und Zengniſſe ſind der 


im Hause. 


!. 
Vertraueusſtellung. 


Suche zum Eintritt vom 1. Januar 1902, ev. auch etwas ſpäter, 


ohn. m. a. o. Burſchengel. 


öbl. 
zu pberm. Gerftenftr. 6, I. r. 
Mohl. N Coppernikusſtr. Ir. 


Sanirung der Ruhrwaſſerwerke und einer 


Muffen: Kanin 
Muffen: Seal Imit. 
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Naturheilanstalt 
BEA 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Anstaltsprospekte 8 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Drganifation fortdanernder bakteriologiſcher 
Kontrole. 
Berantwortlid für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thork, 


0 ng bie anziger Prodn 
om Mittwoch den 27. November 1901. 
. eih . Bütfenrrüchte und Delfanten 


ür Getr 
ven Laber em notirten Preiſe 2 Mark per 
5 ie ſogeſtaunte SaftorelBeoifin uſancemä 
v 


m Käufer an den Verkäufer 80 ez 
eisen ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
a doch une und weiß = 1 115 bez. ER 
0 u per Tonne von ogr. Per 
1 * ewicht inländ. grobkörnig 738 


r. 138 Mk. x 
ttanfito arobtörnia 606—735 Gr. 102 — 104 Mk. 
Gerſte ber Tonne von 1000 Klloar. inländ. 
roße 650—709 Gr. 124—133 bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 
gleefgat per 100 Riloge. roch 84-82 Mk. 5 
eeſaat per ilogr. ro — bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3.87/—4,42½ Mk. 
Roggen⸗ 425-150 ME. bez. 
Rohzucker ver 50 Kilogr. Tendenz; ftetig. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,05 Mk. inkl. Sack, 6,90 Mk. exkl. Sack 
bez., Reudement 75° Trauſitpreis franko Neıt« 
fahrwaſſer 5,47½—5,50 Mk. iukl. Sack bez. 


Hamburg, 27. November. Rüböl ruhig, loko 56. 

— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 

3 Standard white loko 6,95. — Wetter: 
edeckt. 


29. Novemb.: Sonn.⸗Aufgaug 7.47 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.35 Uhr. 


Unerreichte 
Auswahl. 
Nr 


Gelzwaaren. | 


5 | Kinder-Garnituren, Muff u. Barett, v.1.00 Mk. an. 


von 0.35 Mk. an. 
von 1.20 Mk. an. 
von 2.25 Mk. an. 


Eutſprechend preiswerth: 


Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 
Nerz — Grebes. 


Reichste Auswahl: 


Pelz-Baretts. 


Pelz-Kolliers. 


Die von Herrn Landrath von 


— D — ee D 9 — W Bee 3 bewohnte Wohnung, 
; \ ejtehend au 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 8 Zimmern 


ZEN | uebjt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Mit: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Wo bung, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III. I. 


Wohnung 
vou 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermielhen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Eine freundliche Wohnung, 
Küche und Zubehör, für 230 
von gleich oder zum Januar zu verm 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
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r. med. Paul Schulz’ 


Syſtem: Kneipp, Lahmann) fürchronifch Kranke. 
nerkannte Heilerfolge. 


D 
( 


PPA ( XXX en 


7 — 
Thor senträger 
Breitestrame 40. Bo = f 


wegen Aufgabe des Artikels bedeutend unterm Preise. 


Deckenstoffe zur Kreuzstichstickerei 


Breitestr. 42. J. 0 Klar, Breitestr. 42. 


= wohne jezt „ 8 
eee, Uhren u 


A a 
Als Mitbewohnerin Alenidewaare. 


wird ein anſtändiges Fräulein zum Ausnahme- 


Gerberstrasse 33/33, N 


1. Degender aefucht, 4 du tragen Preise, \ N vis-a-vis Cafe Kaiserkrone. ie die 
Guten Mittagstisch Fabrikation von Trauringe. N Preise in meinem 
Bun 5 22, rk Verkauf nach Gewicht. N Schaufenster. 
y me ſuden ſeend⸗ e U 
a Adder 32. R an Uhren sorgrältie, biligst N Walther Kolins . 


Tüchtise Buchhalterin, 


ui 0 29 She, as Grabgitter Putz- und Modeivaaren- Magazin 


Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zengnißabſchriften unker Angabe des 0 deten au Mü an 
Bildungsganges zu richten an 

G. Soppart, Thorn. Brato fen, 


Zum 1. Dezember ſaubere 
a ufwärterin ug | Alter be tanke haber buen. r Baderstrasse, Eeke Breitestrasse. a: 
du die Gejchättsftelle dieser a Elektriſche Klingelanlagen Grösste Auswahl 


Suche ie mein Feen Heede | (don von & Dr an fm Bern | in Ball- und Dekorationsblumen, sowie eleganten Neuheiten in Federboas. 


und Mannfakturwaaren⸗Geſchäft per 


i 3 Meter breit, 
len, d, Suchoweisk W. Berlin, Ohlojetei, preisnerth. Brautſchleier, vn 1 Mt. ber Wir. an. 
— — — —— ——— — .m— 


Daſelbſt ift ein 6 m langer, fait Culmer Ehaufiee 48, - 
C. G. Dorau, Gummi⸗ 
Thorn, 


neuer Tomtiſch, modern gearbeitet,, eee? 


billig zu verkaufen. 1 3 
Einen Lehrling Elel wide . 


f Inſtallatio 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. d 8 neben dem Kaiserlichen Postamt. 7 
16000 Mark, Haus⸗Telegraphen, 3 e i Tiſchdecken, 
a empfie 0 
Günter Baugeld, zu 5% fofort au ze ; A Reise- und Gehpeize Wandſchoner, 
diren. Angebote unter H. 3000 Garantie ausgeführt. 3 für Damen und Herren. Waſch tiſch⸗ ⸗Gaärnit 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. ) 7 
12 15000 Mark : eee e : 3 Tischläufer 
engl, $| m Himalva-KRönigstiger ag iſchläufer, 
ku der Suh ache ge geſache 7 Frledriähftr, Ecke Albrecht. 6 Umarbeifungen und Renovirungen „Levertuche, 
u ag = 8 dieſer — werden sauber ausgeführt. nn de 
1 Heirath vermittelt ” 5 uflegerſtoſſe 
R 61 ch 6 FrauKrämer Leipzig Plüſch, Sammet -u. Na h 7 l 8 
2 dee 6, A get 2 FEN an ähmaschinen, für Küchentiſche 
4 Mein Bromb. Vor⸗ Kord Pantoffeln, bestes deutsches Fabrikat f ade d) 


aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, dresden. 


Versandt-Maschine 55 M. Erich Müller Nachfl. 


mit fünfjähriger Garantie. r 
Ringschiff- und Bobhin-Maschinen |% | Ziehung er b en Fe 


für Familien- und gewerbliche Zwecke e 
ohne Anzahlung 1 Mk. wöchentl. Berliner Pferde 


2 
Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. I. tt ö 
Bernstein & Co., Thorn, 0 erle. 
Helligegeist- Strasse 12. s Gewinne, desammtwerlh U. 


Ernst Schultz 1 en. 10000 = 10000 


Anja] ftadt, Schulfte., belegenes 
f Firm ſchönes Herrſchafts⸗ 


Hoſeuträger, 
haus, Einfahrt, Remiſe, 


Stallung ꝛc., verkaufe ſofort, da nicht Unterhojen, 


hier wohne. Verkaufspr. 54.000, 1 
Anz. 810 000 Mark. Auge. Unterjaden, 


von Selbſtkf. erb. u. „Rentabel“ 
an die Sc ae diefer Beitung. Normalhemden, 


Bromberger Yorfindt, | Männer-Soden 
DIL Hausgrundſtück mit herrſch. empfiehlt billigſt 


28 n, „ Stal⸗ 2 2 
ungen, ſof. e S ger J. Willamowski, 


u verkaufen. Näheres daſelbſt. Thorn, Rathhaus⸗E ke, ge nb 
ronen und der Poſt. 
Gin Inmennttel 


mit Zubehör, faſt neu, verkauft billigſt 5. 3 83 8 
. eifn = B Flaschenbier-Niederlage der Uintoriabrauerei | m 3900 * 5300 
Alte Fenſter und 7 72 838 ge 5 I 5500 = 5500 
e Feuſter un lire, 75 858 8: G. m. b. 5000 = 5000 
zu verkaufen Gerechteſtr. Be Eg e 28 . zu 
Puppen werben zurecht ed. ge F „ . Katharinenstr. Nr. 4 Thorn Telephon Nr. 62 1 zu 4000 = 4000 
Zur An ert 3 3 3 2 85 15 = 33 empfiehlt sich zur Lieferung von: 1 2 3000 = 3000 
ur 9 ufer un rt 9 R f 1 2 - 5000 
von Damenkleidern a 8, 5? 2 5 5 55 83 * feinstem Lagerbier, Br 5 5 A 5 720 
empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen E 8 hell und dunk el, zu = 
Ciszewskä, Heiligegeiftitr. IZ. S 8288 — 8 8 8 10 2000 = 16 000 
Vel anerfanute tele: Viktoriabräu nach Pilsener Art, E n 250 — 3 
B 0 h erg ſſe, FR 1 IE 3 (beliebte Spezialsorte). 32 15 200 = 6 400 
A Major: Prompte Ausführung aller Aufträge. 4: 100 4000 
10 m 20= 2200 


1020 10 = 10200 


eue Heringe, x Feinſtes = ee 
ff. Maaßgeſchäft. |Fritz schneider, en 


bes! Salbe f fate a u. Nalon-Petrolenn 


3000 Zeutuer — Ltr. 18 Pfg. — 


1 5 det h 
— G h nm 1 t 2 © 1 im Faß Ztr. 11,60 M. Elegante Herren ⸗Garderoben nach Neuſt. Markt 22 8 = 15 unter 10 hnahms 
« Maaß, nach den neneften Moden zu. | Neben dem Sal. Sonbernenient arl Hein 26, 
hat abzugeben bor Sakriss & ER General-Debit, 
y geſchnitten. Große Außwahl in jeder Borlin Wes Unter den "Linden Ia 


G. Hertzberg, Culmſee. 


Schuhmacherstr. 26. 
Neuen 


Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 


Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
’ ’ = 


Kleine Stube an anftänd, einz. Perſon 


Iagtleburger Nauerkoll 7 — Be — en ran ee ER ragt von fofort zu verm. Gerberſtr. 18. 
illigſten bis en beſten Qualitäten. „ 77 
— 910 9, — Wohnungen Li uren Stb und tabeitoje Uns . Möbl. Wohnung, 


von 6 u. 3 Zimmern, führung wird garantirt. 3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
Ki 1 [ to E i 0 . E b | k N ein 2 den Ein großer Poſten fertiger Joppen, ſofort zu re — zur 
euer Pfd. 13 Pfg. — vermiethet A. Stephan. Winter Paletot3 und e 33 Bimmee mit aus fu rer fut bes ed S 
g Carl Sakriss. Mor Fimmer er wird unterm Preiſe ausverkauft. bergerſtr. 98, Tr., für m 

Möbl. Bimm, verm. Däderfir. 17,11. verm. Coppernikusſtr. 11, Mark zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


6. Sellners 


Haarſchueide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich 


herherstrasse Nr. 22 


neben dent 


Café „Kaiserkrone“. 


„on iin 


aus Malz, 
N Tokayer und Port- 

wein - Art 
koſten jetzt per Y/, Fl. unr 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 
Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
9009090909090999098 


0. Cordes, Olin, 


Spieringſtr. 2 
Spezialität: 


ſachgehende Varkaſſen 
| Motorboote 


7 


ee 1 alle Zwecke. 40 
O9BHBIH5IHP9H9BEDIH 


18 
— 


ME: 1.00, 180, 200 0. 240 
r Kante Fabrik der 


15 DA 8 SÖHNE, Maas 


10 000 af. Be 


Ni ibenſchüſel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt 
freibleibend zum Preiſe von 
20 Pfennig pro Ztr. frauko 
Empfangsitation 


Zuckerfahrik Unıslaw. 


Oswaın Gen RKE 5 


N Husten 
. leiserkeif 


Au beziehen von der- 
fabrik Sw gefrtee orm Culmerstr28 
lden durch Plakate kennti.Niederlagen: 


Zwei fein in möbl. Dimmer, 


rg 0 auch ohne ae 
elaß, von fofort zu vermiethen 
5 Bramber erſtraßſe 104. 
24 gut möbl. Zimmer nit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
ei von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, J. 
” R für Dame oder 
Möbl. Zimmer, S es. Praten 
z. verm. Ang. erb. u. W. Z. an die 
Geſchäfteſtelle d. Ztg. 
2 gut möbl. Zimmer, auf 
Wunſch mit 0, 5 zu 
verm. Gerechteſtr. 30, I, l. 


Ein möbl. Simmer, 


part., Jakobsſtr. 9 zu vermiethen. 
Mobi. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

rdl. möbl. Zimmer m. jep. Eing. 
Fu verm. Toppernikusſtr. 39, III. 


vermiethen 
Mob. Simm aberſtraßte 16. 


| 
i 
\ 


— — — —— 


